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Angenzeugenberichten: 1000 deutſche FlugzengeüberLondon

Ein Chaos ohnegleichen
Drahtmeldung unseres Vertreter s)

hw. Stockholm, 16. Okt. Die Nacht
zum Mittwoch brachte für London ein neues
furchtbares Bomben-Trommelfener,
das ſeit 36 Stunden nahezu ohne
Unterbrechung auf die Hauptſtadt ein
hämmert. Der geſamte Luftkrieg über Eng
land hat mit dem Abwurf von Bomben
ſchwerſten Kalibers einen neuen Grad
von Heftigkeit erreicht. Die engliſchen
Berichte vom Mittwoch ſprechen, unter Bei
ſeitelaſſung aller ſonſt ſo. kunſtvoll heran
gezogenen Lügen und Beſchönigungsformeln,
von ſehr ſchweren Angriffen, von einem Zu
ſtand beinahe ununterbrochener Maſſen
angriffe, von mehr Sprengbomben als in
den vorigen Nächten, mörderiſchem Abwehr
fener, aber mit ſelbſt nach engliſchen Be
hauptungen minimalen Wirkungen, dagegen
von ſchlimmen Schäden beſonders in etlichen
nicht näher gekennzeichneten Stadtteilen. Die
deutſchen Flugzeuge überquerten, ſo ſagt
eine engliſche Schilderung,
Hauptſtadt von allen Richtungen her. Die

Kabel U5A England
war unkerbrochen

Nenyork, 16. Okt. Die Kabelverbin
dung zwiſchen den Vereinigten Staaten und
England war in der Nacht zum Mittwoch
und am Mittwochfrüh viele Stunden lang
unterbrochen. Die amerikaniſche Kabel-
geſellſchaft „Weſtern Union“ mußte während
der Nacht ihren Kabeldienſt S Stunden
einſtellen, desgleichen die amerikaniſche
Nachrichtenagentur „Aſſociated Preß“, die
zwiſchen Neuyork und London ihr eigenes
Kabel benutzt. Kurz nachdem die „Weſtern
Univn“ am Mittwochfrüh die KabelVerbin
dung wieder aufgenommen hatte, mußte die
amerikaniſche Kabelgeſellſchaft „Commerecian
Cable Company“ den LondonDienſt ein
ſtellen. Der Zeitung „New York Poſt zu
folge unterſagten die Londoner Zenſoren die
Bekanntgabe der Gründe.

Stockholmer Abendzeitungen erſcheinen mit
Rieſenüberſchriften wie Tauſend Bom-
ber gegen London“ oder „Chavs
ohnegleichen.Die Agentur „United Preß“ erwähnt,
daß die von ſtarken deutſchen Verbänden
durchgeführten Angriffe ſich ſowohl gegen
Londons Zentrum wie die Umgebung der
Hauptſtadt richteten. Die Zeitung „Stock
holms Tidningen“ ſchreibt, ganze 11 Stun
den lang gingen ohne Unterbrechung die
dentſchen Bomben aller Kaliber auf die
Stadt nieder. Rieſige Feners-vbrünſte ſeien entſtanden, darunter in Ge
bäuden, die das Blatt infolge der ſtrengen
britiſchen Zenſur nicht nennen darf, die je
doch, wie aus den Berichten eindentig her
vorgeht, an den wichtigſten Lon
doner Verkehrsſtraßen lagen. Auch
Untergrundbahnhöfe ſeien ge
troffen worden, und viele Stunden bis
zum ſpäten Nachmittag habe man unter den
Trümmern und Ruinen zahlreicher Ge
bäude nach Opfern geſucht. Hunderten von
deutſchen Bombern ſei es gelungen, die
Feuerkette der engliſchen Flakbatterien zu
überwinden und bis ins Zentrum der
Hauptſtadt vorzudringen. Nach dem Augen
zengenbericht von „Dagens Nyheter“ ſind
insgeſamt 70 Bezirke in London getroffen

die engliſche

worden. Andere Berichte betonen, daß die
Riefenſtadt in klarſtem Mondſchein
dalag, als die nahezu zwölfſtündigen An
griffe über ſie hinwegbrauſten. Außerdem
erhellten Leuchtbomben große Teile
der Stadt. Zum Ueberfluß konnten die
vielen Brände den Angreifern als Weg-
weiſer dienen.

Nach amtlichen engliſchen Darſtellungen
wurden auch viele andere Bezirke Englands
ſowie einige Punkte in Schottland und
Wales angegriffen, wobei eine Stadt in
Mittelengland beſonders unter Brän
den zu leiden hatte. Der Bericht des Luft
fahrtminiſteriums erwähnt mit beſonderem

Wohlwollen eine tſchechiſche Staffel,
was als Beſtätigung dafür aufgefaßt werden
darf, daß die bisher nicht gerade als erſt
klaſſig betrachteten alliterten „Landsknecht
truppen“ bei der Veranſchlagung der eng
liſchen Kampfkraft eine immer größere
Rolle ſpielen. Der Bericht von Reuter
enthält trotz der üblichen Schönfärberei
ebenfalls einige bemerkenswerte Anhalts
punkte, die der Schlagkraft der deutſchen
Luftwaffe und der vernichtenden Wirkung
ihrer Bomben ungewollt das beſte Zeug
nis ausſtellen. Was ſich entwickelte. ſagt
Reuter, ſtellte einen Maſſenangriff
dar, wie er bisher nachts noch nicht
beobachtet wurde. Jm Verlaufe des
Angriffes, wie Reuter weiter berichtet, wur
den einige ſchwere Bomben ausgelöſt, von

Die brennenden Lagerhäuser an der Themse
Aufn. Aſſociated Preß, Zander

Die Bekämpfung dieser Brände ist eines der wichtigsten Probleme in der Verteidigung der
britischen Hauptstadt

denen eine ein Gebäude zerſtörte und gleich
zeitig einen Kraftwagen über die
Dächer ſchleuderte Eine andere
ſchwere Bombe vernichtete mehrere Han
delskontore. An einer anderen Stelle ſchlug
eine ſchwere Bombe durch ein modernes
Hochhaus und zerſtörte die vberen Stock
werke. Ein zweiſtöckiges öffentliches Ge
bäude wurde faſt vollſtändig zerſchmettert.

„Heute ſind wir müde
Ein Schwede ſchildert das „teufliſche Jnferno“ Londons

Stockholm, 16. Okt. Jn einem Bericht des
Londoner Korreſpondenten von „Stockholms
Tidöningen“ heißt es: Wochenlang haben die
deutſchen Angriffe auf London eingekämmert.
Militäriſch iſt das Ganze für uns nahezu
bis zur Langeweile einförmig geworden.
Bald wird der Tag da ſein, wo Ruinen von
Häuſern, Bombenkratern, zerſprengte Gleiſe
und Gasleitungen ſich nicht mehr länger aus
einer neuen Perſpektive betrachten laſſen.

Es iſt eigenartig, an die ganze bisherige
Entwicklung zu denken. Schritt für Schritt
wurden wir durch dieſes teufliſche
Jnferno vorwärts geführt. Wir erlebten
die Luftkämpfe, fühlten, wie unſere
eigenen Heime wie Schiffe auf

einer unruhigen See bebten,während die Menſchen in Angſt erzittern.
Jede neue Lage erlebten wir mit neuer
Spannung.

Ganz anders heute. Wir ſind müde.
Die Nerven reagieren auf dieſen Druck ſo,
daß ſie immer neue Aufpeitſchung und
noch einmal neue Aufpeitſchung brauchen.
Man gewöhnt ſich daran, im Straßen
bild dieſe Horden gejagterMenſchen zu ſehen, die einige wenige
klägliche Habſeligkeiten in letzter Minute
zuſammengerafft haben. Das waren Bilder
aus Spanien, aus den Niederlanden, aus
Nordfrankreich, die plötzlich auch für London
eine Wahrheit geworden waren.

Kur 50 Abgeordneke im Unterhaus
Wieder eine Milliarde

Stockholm, 16. Okt. Von den 615
Unterhausab geordneten waren, wie
Reuter meldet, zu der Sitzung am Mittwoch
nicht einmal 50 Abgeordnete er
ſchienen. Entweder haben ſich die Volks
vertreter bei dem Bombenhagel, der auch
am Mittwoch nnaufhörlich über die britiſche
Hauptſtadt niederging, nicht aus den Luft
ſchutzkellern gewagt, oder ſie haben ſich ge
ſcheut, die Verantwortung für eine Mil
liarde Pfund, die der Schatzkanzler als
neuen Kredit forderte, zu übernehmen.

Erſt Anfang Juli hat das Unterhaus
einen Kredit von der gleichen Höhe bewilligen
müſſen. Bei der Mentalität Churchills und
ſeiner Kumpane iſt es ſelbſtverſtändlich, daß
das Volk nicht nur die Leiden des von ihnen
heraufbeſchworenen Krieges zu tragen hat, es

Pfund Kredit bewilligt
hat außerdem für den frevleriſchen Uebermut
der Plutokratenelique, die hre Kriegs
verbrechen nicht aufgeben will, zu zahlen.
Vorſichtig gibt der Parlamentariſche Korre
ſpondent Reüters zu, daß ſeit Beginn des
Krieges mehr als eine halbe Mil-
liarde neuer Steuern, die ſelbſtver
ſtändlich vom Volk zu tragen ſind, er laſſen
wurden. Vorbeugend gibt Reuter be
kannt, es ſei unwahrſcheinlüich, daß die
heute bewilligte Summe von einer Milliarde
Pfund für den Reſt des Finanzjahres gus-
re ich e. Man werde vielmehr das Parla
ment um einen neuen Kredit erſuchen müſſen.
Aber, ſo fügt die engliſche Nachrichtenagentur
hinzu ſchon der heute bewilligte Kredit ſei
die einzige Möglichkeit, eine Jn-
flation zu vermeiden

Englands Weg
in den Winker

Von Helmut Sön der mann
Es ſind nun gut vier Monate vergangen,

ſeit die Entſcheidung des Krieges fiel,
den England im September 1939 mit dem
Ziele begann, das wiedererſtandene Reich
zu Boden zu werfen und zu vernichten. Es
iſt nicht nötig, an die Ereigniſſe zu erinnern,
die mit unerhörter Dramatik dieſen ver
brecheriſchen Plan zunichte werden ließen.
Seit die Trümmer der engliſchen Armee in
Kähnen und Schaluppen unter Preisgabe
aller ihrer Waffen das nackte Leben auf
ihre Jnſel hinüberretteten, iſt Deutſchland
gemeinſam mit ſeinem faſchiſtiſchen Bun
desgenoſſen der Herr des Kontinents, der
auch das Schickſal Großbritanniens bedeutet.

An dem Tage, an dem die Spitzengrup-
pen deutſcher Soldaten im ſtürmenden An
griff in Calais einrückten ſeit ſie Dünkir
chen erkämpften und den Kanal beherrſchen,
wurde der Krieg gegen England entſchie-
den und zwar eindeutiger entſchieden als
der Weltkrieg am 9. November 1918; da
mals waren es Verrat und Verbrechen im
Innern des Reiches, die den Kampf der
Front ausſichtslos machten, diesmal aber iſt
es eine klare ſtrategiſche Lage, die jede Mög
lichkeit einer Wendung im Kriegsgeſchehen
in das Reich der Phantaſie verweiſt. Die
Waffen haben geſprochen, und zwar ſo deut
lich geſprochen, daß ſeitdem an der Nie
derlkage Englands kein Zweifel mehr iſt.
England war zu ſchwach, ſeine Macht in
Europa zu behaupten, wie ſollte es hoffen,
ſie von Narvik bis zur Biskaya von Paris
bis nach Bukareſt den deutſchen Truppen
wieder zu entreißen? Es war eine Nieder
lage, ſo eindeutig und klar, daß die Ehre
eines Volkes unangetaſtet blieb, das ſich
entſchloß, ſte anzuerkennen. Sie war um
ſo leichter er räglich, als Gewißheit über

Eden ſoll Aegypten reiten
Stockholm, 16. Okt. Wie ernſt die eng

liſche Regierung die Lage im Nahen Oſten
betrachtet, geht daraus hervor, daß ſite, wie
der Londoner Nachrichtendienſt meldet, An
thony Eden nach Aegypten geſchickt
hat. Er hatte gleich nach ſeiner Ankunft
eine Unterredung mit General Wavelkl,
dem Oberkommandierenden der britiſchen
Streitkräfte im Nahen Oſten.
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maßvolle Forderungen der Sieger beſtand,
und das eigene Land noch verſchont war
von den furchtbaren Erlebniſſen des moder-
nen Krieges.

Die gleiche engliſche Führung freilich,
die im Jahre 1917 nur unter dem Eindruck
des verſtärkten U-Boptkrieges lieber einen
Niederlage- Frieden als eine Aushunge
rung in Kauf nehmen wollte, hat diesmal,
als die Entſcheidungsſtunde der deutſchen
Eroberung der Kanalküſte (eine Lage, die
auch im Weltkrieg von beiden Seiten als
kriegsentſcheidend gewertet wurde) ſchlug,
nichts mehr verraten von jenem berühmten
engliſchen Realismus, der ſich jetzt ebenſo
als Schall und Rauch erwies, wie die Pro
pagandatheſe von der engliſchen Bündnis
treue und Tapferkeit. Dem Verbrechen
gegenüber den europäiſchen Völkern, das
die Kriegshetzer von 1939 begingen, als ſie
den neuen Krieg entfeſſelten, haben ſie ohne
Wimperzucken ein weiteres Verbrechen,
diesmal gegenüber ihrem eigenen Volk,
hinzugefügt über deſſen Ausmaß ſie ſich ge
wiß nicht im unklaren waren und das heute
unter dem Eindrück der Nachrichten aus
London die ganze Welt zu ahnen beginnt.

Denn das iſt die Lage Englands heute:
Seine Niederlage iſt ſeit Monaten entſchie
den, ſeine Kriegshetzer aber ſind entſchloſſen,
dieſe Niederlage ihrem Volke erſt in der
Kataſtrophe ſeiner ganzen Exiſtenz ein
zugeſtehen! Hoffen ſie, daß das Volk in
dem Elend des völligen Zuſammenbruches,
in Hunger, Kälte und Verzweiflung die
Frage nach der Schuld am Kriege vergeſſen
möge? Erwarten ſie, daß ihnen im Chavs
der Vernichtung leichter ſein wird, den Ab-
ſprung in ein bequemes Ausland zu finden,
als es nach einem Eingeſtändnis der Nieder
lage gegenüber einem Volk mit klarer Be
ſinnung möglich geweſen wäre? Fürchteten
ſie den Richterſpruch ihrer Nation und
zögerten ſie deshalb die Niederlage dem
völligen Untergang vorzuziehen, der heute
in einer unausweichlichen Entwicklung ſich
vollzieht? Mögen ſich dieſe ſadiſtiſchen Hoff
nungen erfüllen, oder die Kriegsverbrecher
auch perſönlich das Schickſal ereilemn, das ſie
verdienen die Gewalten, die ſie riefen,
ſind entfeſſelt, und ſie werden in den kom
menden Mbnaten einen weiterenBundesgenoſſen finden, der den
deutſchen Fliegern hilft, aus der engliſchen
Niederlage die Kataſtrophe zu machen, die
Churchill und ſeine jüdiſchen Hintermänner
ihrem Volk zu bereiten ſich entſchloſſen
haben. Wenn wir daran denken, daß in die
furchtbaren Wunden, die dem öffentlichen
Leben Englands heute nach wenigen
Wochen der Luftangriffe bereits ge
ſchlagen ſind, noch die Kälte und der
Nebel des Winters eindringen werden, daß die pauſenloſen wohlgezielten An
griffe unſerer Flugzeuge alles in Trümmer
legen, was an öffentlichen Einrichtungen,
ſei es die Waſſer Licht- Und Kraftverſorgung ſei es Transport und Verkehrsweſen,
für die Aufrechterhaltung des ſtaatlichen
Lebens unerläßlich iſt. Wir wiſſen ſchon ſeit
dem Fall von Warſchau, welche furchtbaren
Wirkungen auf das Leben einer Millionen
ſtadt allein ſchon die Zertrümmerung von
Fenſterſcheiben auszuüben vermag, die aus
Wohnungen kalte Höhlen macht oder was
das Fehlen nur von Waſſer bedeutet, das
für den Menſchen wichtiger iſt als Brot.
Unſere Phantaſie reicht nicht aus, wenn ſie
an London, die Stadt mit fünffacher Größe,
denkt und den bevorſtehenden Winter in
Rechnung zieht.

Die Engländer, die gewohnt waren, im
Faktor „Zeit“ einen Bundesgenoſſen zu
betrachten, erleben heute ſchon unter dem
Eindruck ihrer zerſtörten Vorratslager, der
zu Trümmern gewordenen Fabriken, der
kataſtrvphalen Schiffsverluſte, des von
Bränden geröteten Horizonts und der
erſten kühlen Herbſtnächte, daß auch in der
Frage des Nüutzens von Zeitgewinn der
Krieg von 1939 die Umkehrung des Welt-
krieges mit ſich gebracht hat. Diesmal ſind
es die Deutſchen, die in aller Ruhe
warten können, und die Engländer, denen
jeder Tag neue Schläge, neue Troſtloſigkeit,
neue Stunden des Hungerns, des Frierens
und der Angſt beſchert. Das Schickſal iſt da
bei, auf der Jnſel, die ſolange herrſchte ohne
zu kämpfen, eine härtere Sprache zu führen,
als je anderswo zuvor. Eine Sprache für
die wir neue Worte und Begriffe gebrauchen
werden, um die Bilder des Grauens zu be
ſchreiben und die Saat der Vernichtung zu
bezeichnen, die in den kommenden Monaten
r rer furchtbaren Ernte zu werden ver
pricht.

Wir ſind gewiß, daß Herr Churchill auch
dann noch das Lächeln zeigen wird, das ſeine
Züge verklärte, als die Reſte ſeiner Armee
geſchlagen aus Dünkirchen zurückkehrten
und das er heute zur Schau trägt, wenn er
über die Trümmer klettert, die er auf dem
Gewiſſen hat. Aber es wird die Heiterkeit
eines Nero ſein, der den Brand beſingt, den
er n die Kataſtrophe preiſt, die er ge
wo at.

Rauchen Sie als Kenner 9)
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Rauchen Sie kritiſch prüfend und Sie werden
er feſtſtellen, daß zum wahrew Rauchgenuß

eſſere Eigaretten gehören, bei denen man jeden
Zug genießeriſch guskoſten kanm

Mitteldeutſche National Zeitung

Größtes Bombardement der Weltgeſchichte
Augenzeugenberichte warfen den ganzen Jlluſionsſchwindel Churchills über den Haufen

Neuyork, 16. Okt. Ein Bericht der
amerikaniſchen Nachrichtenagentur Aſſoeigted
Preß kennzeichnet die verzweifelte Situation
Englands folgendermaßen: „Bom ben
regneten auf Englands Hauptſtadt ſowie
Liverpool und Jnduſtrieſtädte in den Mid
lands. Arbeiter, die verſuchten, den Schutt
der letzten Nacht zu räumen, um Tote und
Verletzte aus den eingeſtürzten Gebäuden
zu bergen, wurden von Bomben über
ſchüttet. Es war das größte Bom-
bardement der Weltgeſchichte. Das
Dröhnen deutſcher Motoren und das Fallen
der Bomben ſchien nicht mehr aufzuhören.
Noch morgens brannten unzählige Feuer,
die die Feuerwehr verzweifelt zu lokali
ſieren verſuchte. Jnsgeſamt wurden 56 Lon
doner Stadtteile von mehr oder weniger
beträchtlichen Schäden betroffen. Verluſte
wurden noch nicht bekanntgegeben, doch

deutet die Regierung an, daß ſie in London
größer als anderswo waren. Viele öffent
liche Gebäude wurden dem Erdboden, gleich
gemacht.

Selbſt die Londoner Zeitungen über
ſchreiben ihre Berichte mit großen Schlag
zeilen wie „Furchtbarſte Nacht des
Krieges“ und „Londoner Bombardierung
ſchlimmer als je zuvor“ und verſetzten damit
allen Jlluſionsmärchen Churchills den
Todesſtoß. Der Londoner „Daily Expreß“
ſieht ſich in Anbetracht der Wucht der deut
ſchen Angriffe und des Umfanges der an
gerichteten Schäden genötigt, ſeinen Leſern
Troſt und Mut zuzuſprechen, was allerdings
billig und dürftig genug ausfällt.

Zu den Bombenangriffen am Dienstag
auf London weiß Aſſocieted Preß weiter zu
berichten, daß der britiſche Arbeitsiminiſter
Bevin „beinahe das Opfer einer

Der Bericht des OKW.

Weſenklich verſtärkte Angriffe
Vergeltung für forkgeſehte Bombenangriffe gegen die deutſche Zivilbevölkerung

Berlin, 16. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die britiſche Luftwaffe, die nicht in der Lage iſt, militäriſche und wehrwirtſchaft

liche Ziele in Deutſchland bei Tage anzugreifen, ſetzte ihre nächtlichen wahlloſen
Bombenangriffe gegen nichtmilitäriſche Ziele und damit vor allem gegen
die deutſche ivil bevölkerung fort. Auch geſtern wurden in Mittel
und Weſtdentſchland Wohngebäude und Bauernhäuſer ſowie ein Krankenhaus
getroffen. Tote und Verletzte ſind erneut unter der Bevölkerung zu beklagen.

Die Angriffe der deutſchen Luftwaffe auf kriegswichtige Ziele in Süd und Mittel
england und vor allem die ergeltungsangriff e auf London wur

den deshalb weſentlich verſtärkt. Starke Verbände leichter Kampfflugzeuge
flogen bereits am Tage unter dem Schutz von Jagdſtaffeln ungehindert über Südengland
ein und warfen Bomben ſchweren Kalibers auf die britiſche Hauptſtadt.

ſchwollen in der Nacht durch
Die Angriffe

Einſatz ſchwerer Kampfverbände zu noch größerer Stärke
an. Bomben ſchweren und ſchwerſten Kalibers trafen in großer Zahl vor allem Rüſtungs-
werke, Verkehrsanlagen und Verſorgungsbetriebe, ſowie die Hafenanlagen an beiden
Themſe-Ufern. Die nach ſtarken Exploſionen im Stadtkern beiderſeits der Themſe
ſowie zwiſchen dein Themſe-Bogen und den Viktoriadocks entſtehenden Großbrände
waren noch beim Rückflug bis zur Kanalküſte ſichtbar.

Obwohl die britiſchen Jäger eine Gefechtsberührung vielfach zu vermeiden
ſuchten, konnten ſie in mehreren Fällen von unſeren Jagöverbänden geſtellt und
geſchlagen werden.

Jm Laufe des Tages und in der Nacht wurden ferner zahlreiche Jnduſtrie
ganlagen, Oellager, Serrätge, Bahn und Hafenanlagen ſowie Rüſtungs- und Ver
ſorgungsbetriebe in
belegt.

ſtreitkräfte ungehindert fortgeſetzt werden.

z liegendes Feuer zum Abdrehen.

üd und Mittelengland mit Bomben bis zu ſchwerſten Kalibern

Das Verminen britiſcher Häfen und Küſtengewäſſer konnte durch See und Luft

An der Kanalkitſte gwang Marineartillerie einige feindliche Fahrzenge durch gut

Der Gegner verlor in den Luftkämpfen des geſtrigen Tages 32 Jagdflugzenge.
n weitere Flugzeuge wurden durch Flakartillerie, ein weiteres durch Marineartillerie
abge choſſen, ſo daß der Feind geſtern ins geſamt 38 Flugzeuge verlvor. Sieben
eigene Flugzeuge kehrten von ihrem Flug gegen den Feind nicht zurück.

Ein Unterſeeboot verſenkte fünf bewaffnete feindliche Handelsſchiffe von 31 000
BruttoRegiſtertonnen, darunter einen großen
ſenkte einen Dampfer von 5800 BR
Unternehmung 31 545 BRT. beträgt.

Tanker. Ein anderes Unterſeebvot ver
T., womit der Geſamterfolg des Bovtes in dieſer
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Neger als engliſche Piloten
England braucht dringend neues Kanonenfulker

Stockholm, 16. Okt. Jm Rahmen der
von Churchill geſtarteten Jlluſionspropa
ganda ſprach der britiſche Kolonialminiſter
Lord Lloyd im engliſchen Nachrichtendienſt.

Im wahrſten Sinne des Wortes, ſo er
klärte Lord Lloyd mit echt britiſcher Un
verfrorenheit, ſeien die Kolonien mit Herz
und Seele bei der Sache Englands, die
ſchließlich altch ihre Sache ſei Als die
Deutſchen den Buckingham- Palaſt mit
Bomben belegten, habe jede einzelne bri

tiſche Kolonie ihre Entrüſtung in nach
London geſandten Botſchaften zum Ausdruck
gebracht. Jn dreierlei Hinſicht, ſo meinte
er dann, käme der Beſitz der Kolonien Eng
land in einem Kriege zugute: Einmal ſeien
ſie ſtrategiſch wichtig, wie z. B.
Gibraltar, Malta und Singapore. Sielieferten aber zweitens auch ein gutes
Menſchenmaterial für den Krieg
ſelbſt. Demnächſt werde die Bevölkerung

Großbritanniens in den Zeitungen leſen
können, daß Kolonialtruppen in die. RAF.
aufgenommen worden ſeien. Dieſe Truppen
würden in abſehbarer Zeit in England ein
treffen. Am bedeutungsvollſten aber ſei die
wirtſchaftliche Unterſtützung durch die Kolo
nien. Ohne den Kautſchuk aus Malakka und
das Kupfer aus Nordrhodeſien würde das
engliſche Mutterland ſich in dieſem Kriege
nicht lange halten können.

Der ſentimentale Rummel, der als
neueſte Ausgeburt der Jlluſionspropaganda
auftaucht, beweiſt beſſer als manche andere
Erſcheinung, wie es um England in Wirk
lichkeit ſteht. Er wird den Kriegsverbrecher
ebenſo wenig vor dem verdienten Schickſal
bewahren, wie die Neger und Menſchen
freſfer, die man nun offenbar als Piloten
der RAF. auf die deutſche Zivilbevölkerung
loslaſſen will.

Kumänien ſucht deuſſches Verkrauen

Begrüßung der deutſchen Militärmiſſion in Bukareſt

Bukareſt, 16. Okt. Die Zeitung „Po
runca Vremi“ begrüßt die Anweſenheit der
glorreichen deutſchen Armee“ in

Bukareſt und erklärt, daß der Entſchluß des
Reiches, ſeine Aufmerkſamkeit den Bedürf
niſſen des rumäniſchen Heeres zuzuwenden,
eine Handlung von überragenderpolitiſcher Bedeutung ſei, die Ru
mänfken viele erfreuliche Ausſichten für ſeine
Zukunft eröffne. Diejenigen, die Rumä-
nien an den Rand des Abgrundes gebracht
hätten und jetzt um die Würde und Freiheit
des rumäniſchen Staates beſorgt ſeien, müſſe
man kategoriſch darauf hinweiſen, daß, wenn
General Antonescu die ausgezeichnete
Jdee gehabt habe, die rumäniſche Armee
durch deutſche Techniker ausbilden zu laſſen,
auch niemand beſſer als er die Ehre und
Freiheit des Landes vertreten und ſchützen
könne. Rumänien müſſe um jeden
Preis und endgültig Deutſchkands Vertrauen gewinnen, denn

davon hänge das erſte Kapitel der Aende
rung eines Schickſals ab, welches andere als
an Reich Adolf Hitlers Rumänien bereitet

ätten.

Die rumäniſche Regierung gab
im Bukareſter. Militärkaſino einen Emp-
fang zu Ehren der in Bukareſt einge
troffenen deutſchen Militärmiſſion, auf dem
Miniſterpräſident General Antoneseu
erklärte, er begrüße tn der deutſchen
Militärabordnung eine alte und glän- en
militäriſche Ueberlieferung, die den unſterb
lichen Ruhm Friedrichs des Großen und des
Führers Adolf Hitler hervorgebracht habe.
Der Kommandant der deutſchen Militär
miſſion, General der Kavallerie Hanſen,
erklärte in ſeiner Antwortrede, er hoffe, daß
ſeine Aufgabe von Erfolg gekrönt ſein und
die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
den beiden Ländern noch enger werden
mögen.

deutſchen Bombe“ geworden ſei. Eine
Bombe ſei unmittelbar neben das Haus des
Arbeitsminiſters niedergegangen und habe
es leicht beſchädigt. Bevin ſelbſt, ſo fügt der
Bericht treffend hinzu, blieb unverletzt.

Eine aufſchlußreiche Ergänzung der aus
London vorliegenden Berichte liefert die
„New York Poſt“, die ſchreibt: „London war
beim Morgengrauen mit beſchädigten Ge
bäuden überſät. In einigen Straßen klafften
große Bombenkrater, andere waren überſät
mit Schutt, und viele Gebäude waren ver-
brannt. Zahlreiche Straßenzüge waren durch
Schutt und Bombenkrater geſperrt, viele Ge
bäude zuſammengebrochen.“

Der Korreſpondent der „United Preß“
bewundert die „uhrwerksmäßige Gleich
mäßigkeit“, mit der die deutſchen Luft
geſchwader über Südengland dahinbrauſten.
„New York Herald Tribune“ melbet aus
London, daß weder Wolken noch Nebel die
deutſchen Bombengeſchwader in der letzten
Nacht von ihren Angriffen abgehalten hätten.
Bombe auf Bombeſei auf London
herab gefallen.

Ueber die Stimmung der briti-
ſchen Bevölkerung gibt ein von der
„Newyork Herald Tribune“ übernommener
Artikel der Londoner „Evening News“ Auf
ſchluß, der in Neuyorker Kreiſen berechtigtes
Aufſehen erregt hat. In dieſem Artikel, in
dem der Verfaſſer der britiſchen Regierung
Mangel an Jnitiative vorwirft, wird mit
Nachdruck darauf hingewieſen, daß dem
britiſchen Volke hente die Augen
aufgegangen ſeien. Es habe erkannt,
daß die Regierung gar nicht in der Lage ſei,
die notwendige Anpaſſung an die Kriegs
zuſtände durchzuführen.

Bomben regnen
nur ſo vom Himmel
San Sebaſtian, 16. Okt. Der Lon

doner Berichterſtatter der ſpaniſchen Zeitung
„ABEC“ beſchreibt in einem dramatiſchen Be
richt das Bombardement Londons in der
Nacht zum Dienstag. Er ſtellt feſt, daß dieſe
Nacht als eine zweite Bartholov-
mäunsnacht in die Geſchichte eingehen
werde, wenn ſich die Deutſchen nicht in der
nahen Zukunft ſelbſt überbieten ſollten.
Nach übereinſtimmender Anſicht aller ſei der
Bombenangriff in der Nacht zum Dienstag
„der intenſivſte, der fürchterlichſte,
der verheerendſte, den Londonbisher erlebt hat,“ geweſen. Der Be
wichterſtatter bittet ausdrücklich den Leſer,

ihn micht überſchwenglich zu neunen, denn er
gebrauche nur dieſelben Worte wie die eng
liſchen Zeitungen. So viel man auch über
das Bombardement ſage, übertreiben könne
man nie.

Die Bomben regneten nur ſo
vom Himmel, ſo ſchreibt er weiter, und
es entſtanden Brände, die teilweiſe noch am
Tage nicht gelöſcht waren. Es branute
überall, auch in den berühmteſten Verkehrs
ſtraßen und mitten im Zentrum Londvons.
Es wurden wiederum zahlreiche Gebäude,
darunter ſolche aus Beton mit ſechs Stock
werken, vernichtet. Zu dem furchtbaren
Lärm, der die geiſterhafte Jlumination des
Londoner Himmels begleitete, kamen noch
die Alarmglocken der Feuerwehr, deren
Autos hin und her fuhren und nicht wußten,
wo ſie anfangen ſollten.

Vor Malta zuſammengeſchoſſen
Rom, 16. Okt. Die römiſche Preſſe meldet

aus Algeciras, daß am Dienstag außer
dem ſchon gemeldeten engliſchen Schlacht
ſchiff und den vier beſchädigten Zerſtörern im
Hafen von Gibraltar auch en Kreuzer
mit ſtarker Schlagſeite eingelaufen
ſei. Die Zerſtörer ſeien ſchwer beſchädigt.
Während des Ausſchiffens der Toten und
Verwundeten habe die Polizei die Hafen
zone abgeſperrt gehalten. Jn ſpaniſchen
Marinekreiſen glaubt man, daß dieſe Ein
heiten dem engliſchen Flottenverband an
gehörten, der am Kampf mit den italieniſchen
Seeſtreitkräften in den Gewäſſern von
Malka teilgenommen habe.

Politische Rundschau
Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehunund Volksbildung Ruſt, traf als Gaſt re blert

riſchen Miniſterpräſidenten und Unterrichtsminiſters,
S Filoff, zu einem mehrtägigen Beſuch in

i a ein.
In dieſen Tagen weilte Reich s führer

Himmler in Oberſchleſien, um ſich einen
Ueberblick über den Stand der Umſiedlungsaktion
der Buchenland und Beſſarabien Deutſchen zu ver
ſchaffen und die Rückwanderer im Namen des Füh
rers willkommen zu heißen.

Der Reichsjugendführer hat zum Staats
begräbnis für Admiral von Trotha einen T a ges
befehl erlaſſen, in dem es heißt: „Jm nächſten
Dienſt gedenkt die HitlerJugend unter Würdigung
ſeiner hohen Verdienſte des Admirals von Trotha JnZukunft wird die Reichsſeefportſchut e i
ſeinen Namen tragen.“

Den engliſchen Nachrichtendienſt zufolge werden
ren 70 Engländer Rumänien ver

aſ.ſen.
Nachdem das Staatsdepartement in Waſhington

ſeit Kriegsbeginn Europareiſen von amerikaniſchen
Bürgern außer in dringenden Fällen verboten hatte,
wurde dieſes Reiſeverbot nun auch auf den
Fernen Oſten ausgedehnt.

In der Hauptſtadt der Nordſiebenbürger Sachſen
Biſtritz übernahm der Landesführer der Deutſchen
in Ungarn, Franz Baſch, den Nöſener Gau,
wie das nordſiebenbürgiſche Gebiet der Sachſen ge
nannt wird.
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„Die Boheme“
Erfolgreicher Opernabend im Stadttheater

Nach „Madame Butterfly“, nach „Mantel“ und
„Gianni Schichi“, den eindrucksvvllen Puccini
Aufführungen der letzten Spielzeit, bringt uns nun
das Stadttheater mit der „Boheme“ ein weiteres
beſtes Werk des Meiſters, ebenſoſehr dem Kompo
niſten und dem Stück zuliebe wie dem Publikum,
das unter ſeinen Opern nun einmal die „Bohème“
am wärmſten ins Herz geſchloſſen hat. Das liebens
würdig Rührſelige, das ſich da in ſtark naturaliſtiſch
gefärbter Muſik und Handlung abſpielt, iſt ebenſo
von romantiſcher Weite wie biedermeieriſcher Enge
und rührt in ſüßſchmerzlicher Verklärung das ein
fachſte Menſchliche in uns an: Lieben, Leiden,
Sterben, Hungern, Feſtmahl halten, fröhlich ſein,
ein wenig billig weiſe philoſophieren, und das
alles im Erleben gleich in Melodien umgeſetzt, die
ſHmeichleriſch die Bruſt durchziehen und dabei ge
rade ſo viel weh tun, als wir im ſicheren Bewußt
ſein unſeres Abſtandes von all der Traurigkeit da
auf der Bühne willig ertragen können.

Die Aufführung im Stadttheater vereinigte in
muſikaliſcher Wiedergabe, in Darſtellung und Bild
Zartes und Herbes zu anſprechender Jntimität. Die
bei aller Realiſtik in warmen Farben gehaltenen
Bühnenbilder Ludwig Zuckermandels atmeten
den trügeriſchen Zauber der Bohème. Die Jnſze
nierung Kurt Schütts entwickelte in jeder Perſon
ihr eigentlichſtes Menſchliche und ſchuf ſo ein Ge
ſamtcharakterbild, das durch die ſchrankenloſe Indi
vidualität des einzelnen unerhörte Vielfalt und
Vielfarbigkeit gewann. Walter Trolldenier
am Pult ging mit einer Behutſamkeit zu Werke,
als wollte er nicht Stimmen und Jnſtrumente, ſon
dern Seelen ſingen laſſen. Dieſe verinnerlichte
Zurückhaltung kam den großen Aufſchwüngen in der
Arie der erkennenden und verzweifelten Mimi im
Duett und Quartett des dritten Aktes zugute, die
ſo zu nachhallenden Höhepunkten wurden. Elinor
Sadowska gab eine zarte, ganz ihrem Gefühl
hingegebene Mimi und ließ ihr rührend-indliches
Lied in weicher Höhe wie Klang ſehr edler Gläſer
verſchweben. Arno Vorberger als Rudolf über
raſchte durch gleichmäßige Wärme der Stimmgebung
und geſchickt baritonal gefärbte Lyrik. Herbert
Reißner erwies ſich in der Mantel-Arie als kulti-

vierter und warmherziger Philoſoph, Lucas Barth
war ein herzhafter Schaunard, während man dem
Marcel Leopold Winkelhofers darſtelleriſch
noch etwas mehr Temperament gewünſcht hätte.
Die ſonſt überzeugende und auf offener Szene mit
Beifall bedachte Muſette Liſſy Kaiſers gelang
um eine Schattierung zu pointiert, Erich Heim

bach als Hausherr war ein bei aller Verkniffen
heit liebenswerter kleiner Mann, der ſich in ſympa
thiſchem Piano äußerte.

Das ſehr gut beſetzte Haus gab ſeiner Freude
über die wohlgelungene Aufführung nach jedem Akt
lebhaften Ausdruck und ſchenkte viele Blumen.

Ingeborg Ritter

Das Rs9.-Hinfonieorcheſter in Halle
Ein großarliges Programm

Die Deutſche Arbeitsfront hat im Einvernehmen
mit den Betrieben unter dem Leitſatz „Jeder Arbeits
kamerad einmal zu KdF.“ ſogenannte Betriebs
veranſtaltungs Ringe ins Leben gerufen, mit dem
Ziel, den Arbeitskameraden zu entſprechend gün
ſtigen Bedingungen künſtleriſch beſonders hochwertige
Veranſtaltungen zu bieten. Wir erinnern uns in
Anbetracht eines ſolchen bedeutſamen Kultur
programms der diesjährigen Bayreuther Feſtſpiele,
die jedem Teilnehmer über das großartige künſtle
riſche Erlebnis hinaus offenbar werden ließen, eine
wie ſtarke innere Bereitſchaft der deutſche Arbeiter
auch der „hohen“ Kunſt entgegenbringt, einer Kunſt,
die letzte Werte birgt. Jhrer teilhaftig zu werden,
iſt keineswegs „Bildungsprivileg“, ſondern Frage
der perſönlichen Aufgeſchloſſenheit und der Auf
ſchließung. Für das Volk iſt das Beſte eben gut
genug, iſt nationalſozialiſtiſches Bildungsprogramm,
und ſeine Richtigkeit erwies ſich vorgeſtern abend im
vollbeſetzten großen Stadtſchützenhausſaal erneut,
als Generalmuſikdirektor Franz Adam an das Pult
trat, das NS.Sinfonieorcheſter, eines unſerer reprä
ſentativſten Kulturorcheſter,* ein ideal knappes und
überſchaubares. muſtergültig angeordnetes und von
höchſten Gehalten erfülltes Programm Klang werden
zu laſſen. Der Erfolg war ein derartig eindeutiger
und vollkommener, daß man der NS.- Gemeinſchaft
Kraft durch Freude für dieſen Abend nur von
Herzen dankbar ſein kann und ſich noch recht viele
derartige Konzerte wünſchen mag. Man brauchte
nur während der Pauſe und nach dem Konzert auf
die Aeußerungen der Beſucher zu achten, um überall
eine begeiſterte Zuſtimmung hören zu können, die in

in großarkiger Wiedergabe

jedem Falle ſich mit der geſpannten Aufmerkſamkeit
deckte, die ſich während des Konzerts auf jedem Ge
ſicht widerſpiegelte.

Hierzu war aber auch jeder berechtigter Anlaß
gegeben. Das NS.Sinfonieorcheſter erwies erneut
ſeinen hohen Ruf als ein bis ins Feinſte und
Kleinſte geſchulter Klangaparat. Die Streicher haben
eine Kultur von beſtrickender Klarheit, jede Note
erklingt mit Bedacht, und wir kennen nur wenige
Orcheſter, die mit ſolcher Exaktheit die Pizzikati zu
ſetzen vermögen. Die Blechbläſer entfalten Klänge
von goldiger Leuchtkraft, nie wirken ſie brutal und
aufdringlich, und in der Holzbläſergruppe finden wir
vor allem die Klarinetten beſonders rühmenswert.
Jeder Muſiker erſcheint da als Vollblutkünſtler von
Format, geſchult und beſeelt, dem geſialtenden
Willen des Dirigenten ſtets untertan zu ſein. Franz
Adam aber iſt ein vollendeter Geſtalter, ſtets be
wußt. der einzigen Aufgabe einer ergebenen Werk
deutung, ein wahrer Orcheſterführer und niemals
Schaudirigent. Seine Zeichenangabe bleibt ſtets
ſouverän Und genau, ſie iſt weſentlich beſtimmend
für den Ausſchluß von Einſatzſchwankungen und für
die herrliche mitreißende Kraft im Starken wie im
Verhaltenen, die ſchon nach wenigen Takten das
hochgradige Künſtlertum erkennen läßt.

Webers Oberon Ouvertüre war maßgebannter
zaubervoller Gruß edelſter Romantik. Den ge
läuterten Bläſerklang vergißt man ſo bald nicht,
ebenſowenig den Schleierduft der Streicher, die
wundervollen Klangſchatten und die gegenſatz
beſtimmten Klanglichter, die nachgerade viſionäre
Bilder ſchufen. Mit Anton Dvoraks Violincello

Konzert HMoll (Werk 104) konnte ſich Philipp
Schiede mit Ruhm bedecken. Jn einer be
zwingenden Ertaſtung der ſtiliſtiſch keineswegs voll
kommen abgerundeten und techniſch ungemein
ſchwierigen Kompoſition erwies ſich Schiede als
ein Muſikant reinſten Sinnes. Die Eckſätze füllte
er mit einer gerafften Energie, die jeden mitriß.
Der langſame Mittelſatz, in dem Dvorak, der das
Werk bei ſeinem letzten Aufenthalt in Amerika
ſchrieb, bedeutungsvoll das erſte ſeiner „Vier
Lieder“ op. 82, nach Texten von Ottilie Malhbrok-
Stieler zitiert „Laß mich allein in meinen
Träumen gehn“, erſtand in echt böhmiſcher natur
bezogener Lyrik, inbrünſtig und ſchwermütig,
klangſatt und ſchwelgeriſch in der Süße der Melo
dien. An und ab hätte man eine noch ſtärkere
Zurückhaltung des Orcheſters, ſo im zweiten Satz
der Holzbläſer, wünſchen mögen. Triumphalen
Ausklang bildete Beethovens 5. Sinfonie ren
gleichnisloſe Architektur Sranz Avam mit ſcharfem
Blick aufbaute, zwar gelegentlich etwas romantiſch
in eigenwilligen Dehnungen und Beſchleunigungen,
aber trotzdem feſſelnd, weil perfönlichkeitbeſtimmt.
Großartig die Aufſpürung der großen Linien,
hingewandt zu monumentaler Größe und Gewalt:
ſo erſtand die „Schickſalsſinfonie“ in hervorragen
der Deutung zu einem tief packenden Erlebnis.

Dr. Wilhelm Hamback

Dr. Porſche Honorarprofeſſer der
TH. Stuttgart

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er
ziehung und Volksbildung hat Dr. techn.
e. h. Dr.Jng. e. h. Ferdinand Porſche im
Namen des Führers zum Honorarprofeſſor
ernannt und ihn der Abteilung für Maſchi
neningenieurweſen, Elektrotechnik und Luft
fahrt der Techniſchen Hochſchule Stuttgart
zugewieſen. Durch dieſe Ernennung erhält
der Volkswagenkonſtrukteur Dr. Porſche
das Recht, über die zu ſeinem wiſſenſchaft
lichen Gebiet gehörenden Fächer in der
genannten Fakultät Vorleſungen und
Uebungen zu halten.

W Boller Freude zeigen wir die Geburt
unſeres erſten Kindes, eines geſunden

Gundula Mmädchens, an

Dr. med. Gerfried Spilling
u. Frau Margot geb. Flakowen

Halle (Saale), den 16. Oktober 1940
S Kirchtor 28 a

Für die zu unſerer Vermählung erwieſenen

Aufmerkſamkeiten dan ken wir herzlichſt

Kurt Föſte und Frau
Jlſe geb. Heinrich

Bennſtedt, im Oktober 1940

Plötzlich und unerwartet nahm Gott meinen
treuen Lebenskameraden und treuſorgenden Vati

Hermann Liſt
zu ſich in ſein Reich, im Alter von 53 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Margarete Liſt und Tochter

Halle (Saale), den 16. Oktober 1940
Jahnſtraße 7
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem
19. Oktober 1940, um 11 Uhr von der kl.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden an Beerdi
e ſtitnt W. Jahnke, RudolfHaymStr. 38,
erbeten.

Meine liebe Mutter

Emma Günther
geb. Berndorff

15. 12. 1857 t 16. 10. 1940
Jn tiefem Schmerz

Klara Günther
Halle (Saale), den 16. Oktober 1940
Herrenſtraße 17

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Montag, dem 21. Oktober 1940, um 14 Uhr,
in der kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Nach kurzer Krankheit entſchlief heute meine
liebe Frau, meine gute Mutter, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau

Jda Strauch
geb. Schweſer

im Alter von 50 Jahren.

Jn tiefem Weh
Paul Strauch und Tochter

Reideburg, den 16. Oktober 1940
FrontkämpferSiedlung 13

Beerdigung: Sonnabend, den 19. Oktober 1940,
Uhr, kleine Kapelle Gertraudenfriedhof.

Zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
W. Lutze, Krukenbergſtr. 7, erbeten.

Geſtern verſchied nach Gottes unerforſch
lichem Ratſchluß, im 71. Lebensjahr, un
erwartet' nach kurzem, ſchwerem Kranken
lager mein lieber, guter Mann, unſer auf
opfernder, ſorgender Vater, Schwieger
vater, Großvater und Bruder

Johann Giezek
Um ſtilles Beileid bittet in tiefem Schmerz

Katharina Giezek
und die trauernden Angehörigen.

Halle, den 16. Oktober 1940.

Trauerfeier Freitag, 13.45 Uhr, Kapelle
Südfriedhof. Zugedachte Kranzſpenden
bitte Beerdigungsanſtalt Schelhas, Stein
weg 3, abgeben.

Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief heute
12.30 Uhr meine liebe Frau, unſere guteMutter, Schweſter, Schwägerin und Tante, Frau

Emma Hansky
geb. Hohl

im 60. Lebensjahr.

Jn tiefer Trauer
Karl Hausky
Dora Mettin geb. Hansky
Walter Mettin

und Pflegetochter Johanna
Halle (Saale), den 16. Oktober 1940
Beerdigung: Sonnabend, den 19. Oktober 1940,

Uhr, Kapelle Südfriedhof. Zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigungsaänſtalt W. Lutze,
Krukenbergſtr. 7, erbeten.

Str. 5, Ruf: 236 31

Reſsekörhe
kräftig göearbeitet,
alle Größen vorrätig

Korb Lünr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkerstr

Kleinkransporke
MöbelUmzüge.

Ruf 315 00 u. 253 07

mit GSummibereifung

ab Lager lieferbar
Parkett-Hönemann

Halle, Dessauer

Keinhranvponte

Ku? 228 81

Unſer lieber, treuer Mitarbeiter, Herr

ſchieden.

Walter Becker
iſt plötzlich und unerwartet nach kurzer Krankheit ver

Wir verlieren in ihm einen überaus tüchtigen, fachkun
digen Arbeitskameraden, der faſt zehn Jahre in unſerem
Geſchäft unermüdlich tätig war und unſer vollſtes
Vertrauen beſaß. Wir werden ihn nie vergeſſen.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Firma Walter Wenzel, Halle-S.

2 Weaggon, gleich efwa 500 Stück

herrliche Modelle, moderne Aus-
führungen, von der kleinsten Sröhe
an bis zu Meter Länge

Neue grohe Sendungen

Kinderwagenu. Kindersportwagen C
sind einge-

troffen auherdem empiehle ich
Waschkörbe, Relsekörbe, Bast-
feschen, Korbmöbel und Liege-

Stühle für den Luftschufzkeiler,

Das große Fachgeschäft für Kinder-
wagen, Kinderbetten und Korbwaren

Halle (Saale), Unſere Leipziger Strefe, Ecke
Kl. Märkerstr. An der Korb-Lühr-Normaluhbr.

Elektrischer
Gasanzünder

BI
wieder eingetroffen.

Enfzüncet Gas selbstfätig,
sfändig befriebsferfig,
keine Ersafzfeile nötig,

2 Jahre Garantie

r
ma

Bekanntmachung.
Die Altersverſorgung, Geſellſchaft mit

beſchränkter Haftung, für die Betriebs
angehörigen der Landelektrizität, Halle
(Saale), hat ſich aufgelöſt.

Die Gläubiger der Geſellſchaft werden
aufgefordert, ſich bei ihr zu melden.

Halle (Saale), den 10. Oktober 1940.
Viktoriaſtraße 4—-7 II

Die Liquidatoren:
Kaſtendieck. Thiem.

Fabrikarbeiter
R 39 Jahre, ſucht auf

richtiges Mädchen
bis Witwe, Alter
is 44 Jahre, zw.Dame ſpäterer Heirat ken

Jagdhund
und Dobermann zu
I gelaufen. W. Raaäp,

Dornitz üb. Könnern

r wichtig für die Anfertigung er
von Anzeigentexten:

Schretbe klar und deutlich (mäglichtrat.
mit Tinte); dies gilt beſonders für möglichſt mit Bild
Eigennamen. bei Familienanzeigen. e x

2 Beſchreibe das Papier nur einſeitig

ſucht Bekanntſchaft nenzulernen. Bevor
Herrn im zugt ſind Könnern,
von 35 bis Hettſtedt, Gerbſtedt

50 Jahren zwecks und Belleben. Zu
evtl. ſpäterer Heiſchriften D 1143 an

Zuſchriften,, MNZ, Halle S.
Kleinanzeigen
in die MN3

unter B 1142 MNZ,
Halle S.

berſchiedenes

Dreſſur nehme ich
noch 2 Hunde an.
M Zuſchriften K 2734

MNZ, Kleinſchmied.

Se
Leipziger Straße 33

4650000 Gewinne mit über 100 Millionen Iark bietet die
Deutsche Reichslotterie. Nächſte Woche Ziehung.

Staatliche Lotterle-Elinnehmer
Kümmel Schulze FrenkelLeipziger Strabe 16 Schmeerstraße 1 Große Steinstrabe 15

ppen Dr. KessenhagenLudwig-Wucherer- Straße 58

geb. Durow

P e. 6. 1878

Verſtorbenen in aller Stille.

Emilie Sitter

A 18. 10. 1940

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Jhre Kinder
Die Trauerfeier erfolgte bereits auf Wunſch unſerer

Brehna, im Oktober 1940.

Für die wohltuenden Beweiſe inniger Anteilnahme beim

Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen ſagen wir, auch

im Namen aller Angehörigen, unſeren herzlichſten Dank.

Hermann Haring
Helmut Haring

an
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Heute

Donnerstag, Anfang 19, Ende 212/, Uhr

Die Boheme
Oper von G. Puccini

Freitag, Anf. 18, Ende gegen 22 Uhr

Tannhäuſer
und der Sängerkrieg auf der
Wartburg von Richard Wagner.

und Liebe im

Retty
für Jugend vie

en
Olga Tschechowa Hans Stüwe

Lefcdeneschrufe
Werktags 3.00 5.20 7.30 Uhr

Für Jugendliche nicht zugelassen

S g ne

Engel
Kleinen

5

S h BeginnLulse Ullrich
2.45,

hie
Viktor Sfaal

Lſehesschele
Werktags: 2.45, 5.20, 7.80 Ubr

Jugendliche nicht zugelassen!
et

e

600 bis 1000 Morgen, zu
1 kaufen gesucht. 500 bis 600 000 RM

Anzahſuog-

Angebote unter l 1149 an die
MNZ, Halle (Saale).

J Sonn- u. Werkt.-

Heme ſetater Fas
Der große Erfolgrabtat in Wien

Ein lustiges Spiel um Eifersucht

mit aGust Wolf Hans NMieisen
Lizzi Holzschuh

l «euse keratres V 7

Der stürmische Lacherfolg

Augen. nicht zugeluss

Carl a vie
e Karin Harct
Olga Tschechowa

in dem wundervollen Großilm

eltame Wege

nen r gen

ter vag! 5

alten Wien
e

h zngelazsen!

mitkehlern

5, 7.30 Uhr.

geht

2.45 5,00 7.3

Sonntag, den

Ein Familien

20. Okt. 1940
ſ6 Ohr

u je
„„Hrohſtun
für Alle

mit KdfF.
Das beliebte Kabarett- Programm

Ab 10 Uhr Unterhaltangsmusik

Nachmittag

Barföherstrahe 7;

Woide,

und an der

Karten zu RM.
Virichsfrae 26 KdF-Theaterring,

„Rofter Turm“; sämitl. ANZ-Filielen
H. N. am Steiotor; Grän, Reiſeck

Steinweg
Markt Hoffäger,

bei KdF, Gr.

Verk ehrsverein

Lenqgert, am
Lindensirahe,

Taqe: kasso.

Besucht die
Vergnügungsstätten
unserer Inserenten

Die Deutsche Arbeſtsfront
NS-Gemeinschaft. „Kratt durch Freude

aioralbarieynnhonne

Violine
Kammervitfuose Michael

4. Wagqner: Ouvertüre z. Op.
5. Grieq: Lyrische Suite

Wiederholung wegen Ausverkaut des f. Konrertes'

Dienstag, den 22. Oktober 1940, 19 Uhr
im Sfeaclfschützenhaus

2. Konzert

teitung Franz Adam

I. Weber Ouvertüre z. Op. „Der Freischüfz“
2. Mozart. Violin- Konzert in A-Dur
3. Schubert Symphonie in h-moll (Unvoll.)

„Iannhäuser“

6. Lanner: „Die Schönbrunner“

II

Schmid

kehrsverein „Roter Turm“,

Karten zu 2. 3. und 4. RM. bei KdF. Große
Ulrichstr. 26, Kdf. -Theaſerring, Berfüherstr. 7, Ver-

amtlichen MNZ. Filiaſen,
H. N., am Steintfor. Sichern Sie sich rechtzeitig Karten

Phiülharmmonte
Das

lPhnarmonisehe Sonzert
morgen, Freitag, im Stagtschützenhaus

beginnt bereits

e 7 UhrEnde des Konzertes kurz nach 9 Unr
Das Konzert ist

er
Nur für Miiitär stghen ab 587 Uhr an der Avendkasse eine

Anzahl Plätze zur Verfügung.

Kontoristinnen

stellt für sofort oder späſer ein

Halle ſSaale)

(evil. Anfängerinnen) und perfekte jüngere

Stenotvpistinnen
Relchsder hand Deutscher Schafzüchter e. V.

Tierärzi liche Abteilung
Seydlitzstrae 24

baldigen Eintritt

möglichst mit technischen Kenntnissen, gesucht.

MNZ, Halle (Saale).

Vorstellung mit vorhendenen Unferlagen
bis Ende dieser Woche erbeten

Von bedeutendem mitteldeutschem Industriebetrieb wird zum

tüchtige Stenotypiſtin

bzw. Kontoriſtin
Bewerberinnen

müssen leichte Auffassungsgabe besitzen sowie gewandt und

sicher nach gegebenen Richtlinien arbeiten können.

Angebote mit Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnissen und Angabe

der Gehaltsansprüche sind zu richten unter G 1146 an die

Für Stalfitarbeiten

ler
für auswärfiqe Baustellen

es.
öenl erhan Kon.- An

Halle (Saale), Anhalter Straße 9 b.

2 Immer
Wohn und Schlafzimmer
sehr gut. eingerichtet, in ge-

pflegtem, ruhigem Hause von
jüngem Ehepear (berufststio)
zu sofort oder Später gesucht.
GSenaue Angebote unt. H 1147

Suche in Halle drei

Schäferhund zu ver

Biete
in Nietleben ſon
nige 2zZimm.-Woh
nung, 17, Miete.
Zimmer bis 30
Angebote K 2730
MN8Z, Kleinſchmied.

Unterricht

Deutſcher

kaufen. Dieskau,
Ringſtraße 9. An
fragen v. 8—-11 Uhr

Sofa
(kleines) zu kaufen
geſucht. Zuſchriften
K 2735 MN8, Klein
ſchmieden.

Haus an der Moritzburg n
Sonntag den 20. Oktober 1940, 17 Uhr

Erſter
Kawmmoermufkahend

des Gtreichguartetts des 6tädt. Orcheſter

Karl Gehr, Erich Spindlier
Karl Koch, Christian Klug

Unter Mifwirkung vea

Karl Hamenn (Kontrabah), Albert
Schwerkold (Klarineite), Fritz Held

(Horn), Adolf Karl (Fagott)
Vorirags folg e:

Haydn: Streichquerfett D-dur (Lerchen-
quarfetl)

L. v. Beefhoven: Streichtrio D- dur (Serenade)
für Violine, Viola u. Violoncello

Fr. Schubert: Oktett in F-cur für Sfreich-
quintett, Klarinetfe, Horn und
fFagoft.

Karfen zum Pfeise von RA. bis 2,50 an der Kasse
à des Stadiihesters, bei Rammelt und Sſock, im Konzeribüro

j Dr. Klemm, Rofer Turm und in der Seschsftsstelle des
Theaterrioqes Kdf, Bartüherstrate 7

Bekanntmachung.
Mit der am Montag, dem 21. Oktober

1940, beginnenden Woche wird für die Dauer
des Krieges eine
Gemeinſchafts-Wochenkarte zum Preiſe
von 2 RM. für den Berufsverkehr
zwiſchen Halle und Ammendorf (Rat

haus)
eingeführt.

Die Karte kann von Berufstätigen, die durch
den vorgeſchriebenen Ausweis nachweiſen,
daß ihr monatliches Bruttoeinkommen den
Betrag von 300 RM. nicht überſteigt, be
zogen werden. Sie berechtigt zum Umſteigen
vom Streckennetz der Wehag zur Ueberland-
bahn zund umgekehrt und gilt für je zwei
Fahrten an den ſechs Werktagen der auf
geſtempelten Kalenderwoche. Die Karte hat
nur in Verbindung mit dem Ausweis Gül-
tigkeit und iſt zuſammen mit dieſem dem
Schaffner vorzuzeigen. AusweisVordrucke
ſowie Karten ſind in den Verkaufsſtellen der
Wehag und in der im Betriebsbahnhof Am
mendorf befindlichen Ausgabeſtelle der Mü
bag erhältlich.

Halle /Saale,
Ammendorf,

Werke der Stadt Halle A.G.
Merſeburger Ueberlandbahnen A.G.

den 16. Oktober 1940.

Für gebr. Möbel
Anuzüge, Schuhe,

Wäſchezahlt gute Preiſe
ka. äimiat, Dachritistt,

für Ostern 1941

Es kommen nur

Häpplicher Kochlehrling

stätten Haus Broskowski“ gesucht.

intelligente Bewerber in Frage

Pottel e Brosowski K. G.
Am Leipziger Turm.

für unsere Gast-

gesunde, Kräftige,

Wegen

Kochkenninissen, für

Hausgehilfin
Verheiratung meiner

suche ich zum I. November anständige an
Hausgehilſin, nicht unter 20 Jahren, mit

Erau Feurer, Kronprinzenstraße 33.

jetzigen

gepflegt. Haushalt

S MN7, Halle (S.), erbster

7777wen
Zinn err-

Wennmit altem Zubehör, Bacd, Innen-
kloseit, in ruhiger Lage.
BBſicenee Tauschvohnung an,
4 Zimmer und Küche (neuherge-
richtei). Miete 58. An eboie
erbeten unter 91148 an die ANZ,
Halle (Saale)

für Dauerstellung
ber 1940 gesucht.
werbungen mit
erbeten.

Ftenotupistin

C. Müller's Ww. Sohn,
Drahtzaunfabrik, Hindenburgstr. 59.

zum 1. Novem-
Schriftliche Be-

Gehaltsansprüchen

Wer tauscht nach Diemitz?
ziete renovierte 3-Zimmer- Wohnung
Sonnenseite) mit Balkon, Innenkloselt,
zum Preise von 36, Suche in Halle
zonnige 3--4-Zimmer- Wohnung im Zen-
krum oder Norden. Angebote unter
M 1130 an die MNZ, Halle-S.

Mädchen
junge, mit Näh
kenntniſſen für
Stickereibetrieb ſo
fort geſucht. G.Lerche, Kl. Ulrich
ſtraße 33.

Iaüfm. ledige
m. abgeschlossener Schulbildung
für unsere Ladengeschäfte für
Ostern 1941 gesucht. Bewer-

hung zum sofortige
Buchhandlung A

Bücherbote
möglichst Radfahrer, in Dauerstel-

Adolf-Hitler-Ring 7.

u Antritt gesucht.
Ibert Neubert,

bungen erbitten

Pottel a Broskowski K. G.
Am Leipziger Turm.

Am Steintor 2.

E. Redenwelches das Pflichtjahr abgeleistet hat,
kann sich im Kochen ausbilden.
Angebote an Gaststätte Deutsches Haus,

Ruf 344 04.

Werte

Quälender Huſten, hartnäckige Bronchitis, chroniſche Verſchleimung,
Aſthma werden ſeit Jahren mit Or. Boether Taöletten auch in alten
Fällen erfolgreich bekäimnpft. Unſchädliches, kräuterhaltiges Spezial.
mittel. Enthält Z erprobte Wirkſtoffe. Stark ſchleimlöſend, auswurf
fördernd umd gewebefeſtigend. Zahlreiche Anerkennungen dankbarer

Patienten u. zufriedener Arziel u Apotheken M. 43 u. 3.50.

Jungen
größere, für Feld

arbeit geſucht. Land
wirtſchaft,
Straße 10.

Burſche
14-16jährig, welch.
radfahren kann, ge

Breite

ſucht. Kreß Co.,
Pfännerhöhe „4. 8

Lehrling
für Maſchinenſticke
rei für 1. 4. 1941
evtl. ſofort, geſucht.
G. Lerche, Kleine
Ulrichſtraße 33.

Gärtner
oder Gartenarbeiter
für Friedhofsarbei
ten geſucht. Bolze,

Bäckergeſellen
tüchtigen, für ſofort
oder ſpäter geſucht.
Ernſt Kittel, Halle,
Stolzeſtraße 2.

Haus
angeſtellte

ehrlich, oder Haus
tochter, 15--17 J.,
eventuell Waiſe, zu
einzelner Dame mit
Familienanſchluß z.
I. 11. geſucht. Zu
ſchriften F 1145 an
MNZ, Halle S.

Mädchen
oder Pflichtjahr
mädchen ſofort oder
ſpäter nach Hom
burg, Bez. Kaſſel,
geſucht. Z. Z. Halle

(Kuntze).

Kaufmann
älterer, zuletzt als
Geſchäftsführer im
Transportgewerbe

tätig geweſen, ſucht
paſſende Beſchäfti
gung, evtl. Beteili
gung m. kl. Kapi
tal. Angeb. R 4988

Breite Straße 30.

(S), ureſtr. 5, l

Dame geſucht. Zu

Kraftfahrer
Führerſchein 3, ſucht
Stellung. Angebote
De 10391 MR3,
Delitzſch.

Bürvreinigen
für 455 Stunden
täglich wird von
ſauberer Frau ge
ſucht. Lohnangebote
E 1144 MN8, Halle.

Kraftfahrer
Führerſchein 2, ſucht
Stellung. Zuſchrift.
K 2731 MNZ, Halle,
Kleinſchmieden.

Wenige
Schritte

vom Markt,
gleich neben der
Engel-Apotheke, im
Kleinſchmieden 6-
Annahme von Fa
milien und Klein
anzeigen und
Zeitungs
beſtellungen.

Möbliertes
Zimmer im Süden
von berufstätiger

ſchriften K 2728 an
MNZ, Kleinſchmied.

Ehepaar
junges, ſucht möbl.
Zimmer (2 Betten)
mit Kochgelegenheit.
Ortsgr. Neumarkt
und Moritzburg be
vorzugt. Angebote
K 2732 MN3, Klein

Wer tauscht
nach Hannover?

Biete in Hannover 3 Zimmer,
Küche u. Zubeher. monetlich
RM. 34,-. Suche in Halle ähnl.
Wohnung Angebote erbeten
unter A1141 an die Anzeigen

Futterrüben
100 Zentner, zu
verkaufen. Liefere
auch frei Halle S.
Seidler, Dobis, Poſt
Dößel üb. Halle S. 2.

Schreibtiſch
15, verkauft

Leſſingſtr. 40, I.

Wichtig für die
Anfertigung

von Anzeigen
terten

Schreibe klar und
deutlich (mög
lichſt m. Tinte);
dies gilt beſon
ders für Eigen
namen bei Familienanzeigen.

2. Beſchreibe das
Papier nur ein
ſeitig.

3. Laß an einer
Seite einen brei
ten Rand für
Korrekturen.

4. Falſches nicht
verbeſſern ſon

dern ausſtreichen
und richtig dane
benſchreiben.

5. Was hervorge
hoben werden
ſoll, unterſtrei
che einmal, was
noch größer wer

s den ſoll, zwei-Annahme dieser Zeifung. mal und ſo
weiter.

Brä
RIEBECKPLATZ Annahme von

GEKleinanzeigen

e J

Stadt Halle auf
Montags, Mittwochs und Freitags von 9.30-11 Uhr
feſtgeſetzt.

Außerhalb dieſer Zeiten kann
von Antragſtellern nicht erfolgen

Die Verkehrsſtunden in den Familienunterhalts
ſtellen, Kl. Steinſtr. 8, bleiben unverändert.

Halle, den 16. Oktober 1940.
MN8, Riebedplab. ſchmieden. Der Oberbürgermeiſter.

Verkehrsſtunden der Außenſprech
ſtellen der Abteilung für Familien

unterhalt.
Vom 21. Oktober 1940 ab

werden die Verkehrsſtunden der Außen
ſprechſtellen der Abteilung für Familienunterhalt der

eine Abfertigung

NSKOV., Stadtkreis Halle.
Wir erinnern die einzelnen Kameradſchaften noch

mals an das am kommenden Sonntag in der Heide
ſtattfindende Schießen. Die Kameradſchaftsſchießwarte
ſind für reſtloſe Beteiligung der Kameraden verant
wortlich.

für den Beginn folgender Lehr
gemeinſchaften:

Kurzſchrift Stufe I, Lehrgemeinſchafts-Nr. 22/324/40:
Beginn Donnerstag, den 17. Oktober 1940, um
18.20 Uhr, Zimmer 17.

Kurzſchrift Stufe II, LehrgemeinſchaftsNr. 22/314/40:
Beginn Donnerstag, den 17. Oktober 1940, um
20.30 Uhr, Zimmer 18.

Kurzſchrift Stufe J, LehrgemeinſchaftsNr. 227235/40:
Beginn Freitag, den 18. Oktober 1940, um
20.30 Uhr, Zimmer 17.

Kurzſchrift Stufe II, LehrgemeinſchaftsNr. 22/239/40:

Terminangabe

Beginn Freitag, den 18. Oktober 1940, um
20.30 Uhr, Zimmer 19.

Schönſchreiben, LehrgemeinſchaftsNr. 17/68/40: Be
ginn Montag, den 21. Oktober 1940, um
18.20 Uhr, Zimmer 3.

Buchführung Stufe II, LehrgemeinſchaftsNr. 17/67/40:
Beginn Dienstag, den 22. Oktober 1940, um
20.30 Uhr, Zimmer 3.

Maſchinenſchreiben Stufe I, Lehrgemeinſchafts-Nr.
22/325/40: Beginn Mittwoch, den 23. Okt. 1940,
um 18.20 Uhr, Zimmer 7.

Maſchinenſchreiben Stufe II,
227332740: Beginn Mittwoch, den 23. Oktober
1940, um 20.30 Uhr, Zimmer 7.

Die angemeldeten Teilnehmer mit der auf der
grünen Karte angegebenen LehrgemeinſchaftsNr.
mögen ſich für die ſeſtgeſetzte Zeit des Beginns
ate Schriftliche Einladung wird rechtzeitig
erfolgen.

Volks teDie politiſchen und ethnographiſchen Verhältniſſe in den
weſtlichen Vorlanden Deutſchlands. Vortrag von Pg.
Pomplun am Freitag, dem 18. Oktober, 19.30 vis
2 Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtr. 1.
Eintritt 0,30 RM.

Dichterleſung Max Jungnickel. Montag, 21. Oktober.
19.30 Uhr, im Saal der Volksbildungsſtätte, KDorotbeen-
ſtraße 1. Eintritt 1 RM.

Sprachkurſe und Arbeitskreiſe. Anmeldungen zu den
neuen Kurſen (ſiehe Anzeigen letzter Woche), dieſe Woche
noch möglich.

Muſikſchule. Anmeldungen werden noch zu folgenden
gurſen angenommen: Klavier, alle Orchefterinſtrumente,
Zupfinſtrumente, Stimmbildung, Chorgeſang (Männer un
Frauen). Nach Wahl Gruppen oder Einzelunterricht.

Reisen Wandern
Halbtagswanderung in die Saalegue, 20. Oktober, 14 Ubr,

Rückkehr Regen 19 Uhr.
Treffen an der enWF. Cogqui. Teilnehmerbeitrag 0,10 RM.

Lehrgemeinſchafts Nr.
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Wieder Wunſchkonzerte

für die Wehrmacht
Der Großdeutſche Rundfunk beginnt auf

Anordnung von Reichsminiſter Dr.
Goebbels am Sonntag, 20. Oktober, wieder
mit ſeinen „Wunſchkonzerten für
die Wehrmacht“, mit denen er vor
Jahresfriſt eine der feſteſten Brücken zwi
ſchen Front und Heimat bauen half. Wie
bisher werden auch in den neuen Konzer-
ten unſere beſten Kräfte von Oper, Bühne,
Film und Kabarett, die erſten Orcheſter
und beliebteſten Unterhaltungskapellen mit
den bekannteſten Jnſtrumentaliſten unſeren
Soldaten ihre Grüße durch den Aether
ſenden; am Mikrophon ſteht Heinz Gö-
decke.

Das Konzert am Sonntag, 20. Oktober,
iſt das 44. Wunſchkonzert für die Wehr-
macht, das der Rundfunk durchführt. Es
beginnt um 15.30 Uhr und ſchließt um
18 Uhr.

Achtung, Kundfunkhörer!
Bei Beginn der Dunkelheit iſt ein Teil

der deutſchen Sender infolge der beſonderen
techniſchen Bedingungen, unter denen zur
Zeit geſendet werden muß, ſchwer oder gar
nicht in Deutſchland zu empfangen. Mit
Sicherheit aber werden die. deutſchen Hörer
bei Dunkelheit die Welle des Reichsſenders
Breslau 950 kHz 315,8 Meter, das
norddeutſche Gleichwellennetz auf Welle
1330 kHz. 225,6 Meter, das ſchleſiſche
Gleichwellennetz auf Welle 1231 kKHz 243,7
Meter und die Welle des Reichsſenders
Graz auf 886 KHz 338,6 Meter hören
können. Die Hörer im Weſten und Süden
des Reiches werden beſonders darauf hin
gewieſen, daß infolge der neugetroffenen
Anordnung dieſe bisher im Weſten und
Süden nicht hörbar geweſenen Sender in
den meiſten Teilen des Reiches gut emp
fangen werden können.

Annahmennkerſuchung
für Waffen-55. und Schußpolizei
Die Muſterung zur Waffen und Schutz

polizei findet um 9 Uhr im „Reichshof“,
Burgſtraße, ſtatt, und nicht, wie zunächſt angegeben, im „HJ.Heim“, Nachti
galleninſel.

S

Familienunkerhalt
Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht

heute eine Bekanntmachung über die Ver
kehrsſtunden der Außenſprechſtellen der
Abteilung für Familienunterhalt.

Verdunkelung: Von Donnerstag
18.91 Uhr bis Freitag 7.30 Uhr. Mond-
aufgang Donnerstag 18.41 Uhr, Mondunter
gang Freitag 9.25 Uhr.

die Fronkreiſe der Gauleiter
Bericht unſeres Gauleiters, 5kgalsrats Pg. Eggeling, vor dem Führerkorps der Varkei

Vor dem Führerkorps der Partei gab
Gauleiter Eggeling einen umfaſſenden
Bericht über die Frontreiſe der Gauleiter,
die auf Einladung des Oberkommandos der
Wehrmacht erfolgte. Mit den Namen der
beſfuchten Schlachtfelder und Kampfplätze
tauchte die unerhört lange Reihe der über
menſchlichen Waffenerfolge auf die in den
Maitagen begonnen hatte. Die packende
Schilderung des Gauleiters ließ die beiſpiel
loſe Größe des militäriſchen Sieges aufs
neue bewußt werden; allerdings auch, daß
dieſe Siege die Verwirklichung der lang
iährigen Arbeit der Partei am deutſchen
Volk und im Staate iſt. Glaube und Kampf
geiſt der Truppen ſind durch die Formung
der Partei gegangen, und hinter dem Wall
der Soldaten ſteht der Wall der Seelen des
Volkes. Darum iſt die Partei am Erfolg
der Waffen beteiligt. denn die ungeheuren
Leiſtungen der Truppen ſind ein Sieg der

Kraft und des Willens, auf deren Stählung
ſich die Arbeit der Partei konzentriert hat.
Gerade die Gauleiter konnten auf dieſer
e den erhebendſten Erfolg ihrer Arbeit
ehert.

Generalfeldmarſchall Keitel ſprach ein
leitend in Köln zu den Gauleitern als den
Kameraden und Mitarbeitern am Ge
ſtalten des ſieghaften deutſchen Schick
ſals- Partei und Wehrmacht ſind die
Träger dieſes Kampfes um die glück
liche Zukunft des deutſchen Volkes. All
die Trichter und Krater der Schlachten, all
die Spuren der Stahlgewitter, die am
Reiſeweg durch das Bergland der Ardennen
in Belgien und der brabantiſchen und
flandriſchen Ebene liegen, künden von dem
Erfolg der gemeinſamen Arbeit von Weh r-
macht und Partei. Ueber Aachen nach
Maastricht erlebten die Gauleiter an der
Stelle des Uebergangs über den Albert-

„Ein Faden bindet das ganze Volk“
Rumänien- Fahrt unſerer Gaufrauenſchaftsleiterin

Jm Juni dieſes Jahres unternahm im
Auftrage der Reichsfrauenführerin, Frau
Scholtz-Klink, eine deutſche Frauendelegation
eine Reiſe nach Rumänien. Die Delegation,
die ſich aus einer Vertreterin der Reichs
frauenführung, einer Vertreterin der DAF.,
einer Sachbearbeiterin für den Balkan und
einer Kunſtgewerblerin zuſammenſetzte,
wurde geführt von unſerer Gaufrauen-
ſchaftsleiterin, Pgn. Eva Leiſtikow,
die geſtern abend in der Volksbildungsſtätte
einen ausführlichen Vortrag über dieſe
intereſſante Reiſe hielt. Von allen maßgeb-
lichen Stellen überaus gaſtfreundlich auf
genommen, hatten die deutſchen Frauen
Gelegenheit, vor allem das Leben der rumä-
niſchen Frauen und der Jugend kennenzu
lernen und Anknüpfungspunkte zu ſchaffen
für einen künftigen, freundnachbarlichen
Jdeenaustauſch. Aeußerſt anregend war der
Beſuch einer von der Frau des Miniſter
präſtidenten Tatarescu in Bukareſt ver
anſtalteten Ausſtellung rumäniſchen, vor
allem bäuerlichen Frauenſchaffens, die den
bedeutungsvollen Titel trug: „Ein Faden
bindet das ganze Volk“. Gemeint iſt der
Leinenfaden, aus dem das Hemd des Bauern
ſowohl als das elegante Koſtüm gewebt
wird, und der zu wundervollen Sticke-
reien, Teppichen, Decken und ſogar Möbel

bezügen verarbeitet, an ſeinem Teile Rumä-
nien in der Welt bekannt und berühmt
macht. Frau Tatareseu, die ſich von jeher
ſehr für dieſe alten Handarbeiten intereſſiert

hat, ſtrebt, z. T. durch eigene Erfindungen,
einige Verbeſſerungen der überalterten vder
gar geſundheitsſchädlichen handwerklichen
Methoden an.

Jn den Karpathen beſuchte die deutſche
Frauendelegation männliche und weibliche
Führerſchulen, die nach deutſchem und italie
niſchem Vorbild aufgebaut worden ſind.
Rumäniſche Bauernmädchen werden in den
weiblichen Führerſchulen ſo ausgebildet, daß
ſie ihren oft entlegenen Dörfern in allen
praktifchen Dingen wertvolle Hilfe geben
können, und zwar in Kurſen, die inhaltlich
etwa die Arbeit unſerer NS.Frauenſchaft
und des BDM. koppeln. Die ſozialen Ein
richtungen des Landes, die die Delegation
ſtudierte, gehen vielfach auf private Jnitia-
tive zurück und unterſcheiden ſich weſentlich
von den deutſchen, ſchon dadurch, daß raſſiſche
Geſichtspunkte in keiner Weiſe berückſichtigt
werden. Mit Freude konnten die deutſchen
Frauen feſtſtellen, daß in einer der NS,
Frauenſchaft ähnlichen Frauenorganifation
deutſche und rumäniſche Frauen Gemein-
ſchaftsarbeit leiſten, daß in Behörden und
Betrieben faſt alle leitenden Perſönlichkeiten
ſich in deutſcher Sprache verſtändigen können,
und daß zumal die Jugend dabei iſt, ein
fließendes Deutſch zu erlernen Während
eines Empfanges beim rumäniſchen Miniſter
präſidenten übergab Frau Leiſtikow im Auf
trage der Reichsfrauenführerin einen Säug
lingskorb der Mütterſchüule, der lebhaftes

Intereſſe erregte. rir.

Kanal noch einmal plaſtifch, wie hier aus
den ſtrategiſchen Ueberlegungen die Viſion
des Sieges Geſtalt gewann.
windung des Albert- Kanals war ent
ſcheidend für den ganzen Feldzug. Von
hier aus weht der Atem einer übermenſch
lichen Größe über dem Weg der dann fol
genden
Emael wurde genommen, und das Bild,
das der Gauleiter von der Kampfkraft dieſes
Feſtungswerkes gab, läßt den deutſchen Er-
folg der Einnahme um ſo gewaltiger er
ſcheinen.

Johhunde/ fedlte Schlachtfelder

Die Ueber

Ereigniſſe. Das Fort Eben

Von hier aus ging es hinein in die
belgiſchen Schlachtfelder, die in den ver
gangenen Jahrhunderten bei den Kämpfen

zwiſchen Frankreich nzwiſchen Frankreich und England die große
Rolle ſpielten. Die alte Stadt Löwen an
der Dyle, wo 891 der deutſche König Arnulf
von Kärnten die Normannen ſchlug, daß ſie
nie wieder in die Gaue Niederdeutſchlands
einfielen, iſt wie im Weltkrieg hart mit-
genommen.
charakteriſtiſchen Marktplatz mit den Gilde
häuſern ging die Fahrt dann nach Nord
frankreich hinein. Es wurde die Straße der
großen Schlachten berührt, wo der Gau-
keiter ſelber im Weltkrieg ge-

und Habsburg und

Von Brüſſel mit ſeinem

kämpft hat. Dann nach Ypern und
Langemarck, dieſen Stätten des Helden
tums deutſcher Jugend, die immer wieder
bewußt werden laſſen, wie in diefem Kriege
das Teſtament der Väter von deutſcher
Jugend eingelöſt wurde.

In Gent und Dünkirchen
So eindrucksvoll die Sprache der vielen

Kunſtſchätze in einer Stadt wie Gent, der
Hauptſtadt Oſtflanderns iſt, nachhaltiger iſt
jedoch das ſtumme Erleben jedes Reiſenden
auf den Straßen des Sieges in Flandern.
Auf Dünkirchen liegen noch tief die
Schatten des Krieges, der hier wohl ſeinen
ſtärkſten Ausdruck fand. Hier deckten die
Franzoſen mit ihrem Blut die Flucht der
Engländer vom Feſtland, hier hat der
Kampf alles einbezogen, was zerſtört werden
konnte, hier ſchreit das Verbrechen
Englands zum Himmel hier ſollen nach
deutſchem Willen keine Kriege mehr aus
getragen werden.

An der Küſte entlang bis Calais und
über Boulogne begleiten die Spuren
ſchwerſten Beſchuſſes die Fahrt, ziehen ſich
weiter über Abbeville das Tal der Somme
hinunter Der- Beſuch im. Wald von Co m
pièégne, wo der Führer die deutſche
Ehre wiederherſtellte, klang als erhebendes
Erlebnis aus den Worten des Gauleiters.
Denn hier fand der deutſche Selbſtbehaup-

Die letzte Zigarette
raucht der Soldat ſelten
allein; ſie mit dem Kame
raden zu teilen, war auch

im Weltkrieg ſchon Brauch.

ir geben uns
deshalb alle Mühe, jede
Zigarette ſo gut wie nur
eben möglich zu machen
dawit geteilte Freude im
mer doppelte Freude bleibt!

u ne
255

GULDENBRBINGbietet dem Raucher einen doyyel-
ten Genuss. Denn sie hat nicht
nur eine bewwährte, reine Orienut-

W

e e

Aischung, sondern trägt auch ein
T CK, das Aie Lipper
schütat i den Jabak vor nach
teiliger Durrhſfeuchtung bewahrt
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tungskampf ſeine politiſche Erfüllung, hier
wurde Verſailles ausgelbſcht.
Patis, Staclt cles Ganzes und der Armut

Dann kam die Einfahrt in Paris. Die
politiſche Vergangenheit der Stadt ſpricht
aus allen Sehenswürdigkeiten. Die Gau
leiter ſtanden am Grab Napoleons im In
validendom, den auch der Führer beſuchte,
am Triumphbogen, und doch iſt die raum
verſchwenderiſche Monumentalität der Seine
Stadt zugleich
ſeligkeit, die aus den Vorſtädten bis in
den Strahlenkegel der Lichtſtadt Paris hin
einreicht. Von dieſer Stadt, mit national
ſozialiſtiſchen Augen geſehen, gab der Gau
leiter ein anſchauliches Bild. Der Beſuch
in Fontainebleau, dem alten Königsſchloß,
machte es augenſcheinlich, daß von Paris
in Zukunft andere und neue Perſpektiven
ausgehen werden.
Von Paris aus ging die Reiſe über die
Marne nach Reims, wo die franzöſiſchen
Kampfſtellungen, die Schlachtfelder von
1914—-1918, beſichtigt wurden. Hier bot ſich
wie eine Erklärung für den Zuſammen
bruch Frankreichs das Bild einer Ver
ü dung ganzer Strecken koſtbarſten Ack er
bodens. Auf dem Kampffeld wuchert
das Unkraut, verfallene Gräben ziehen ſich
durch die Wüſtenei, und hier empfindet man
die Tatſache beſtätigt, daß Frankreichs Blut
quell deshalb zerſtört wurde, weil es ſein
Bauerntum vernichtet hat. Das iſt
ein furchtbares Erbe der liberalen Wirt
ſchaftspolitik, mit ihr hat Frankreich an
ſeinem eigenen Untergang gearbeitet.
Frankreichs Zuscmmenbruch

In Verdun ſtanden die Gauleiter auf
hart umkämpftem Boden Fort Douaumont,
Fort Vaux ſind Begriffe, die jeden Soldaten
anſprechen. Sie und mit ihnen die ganze
Maginot-Linie, von der die Gauleiter
bei Diedenhofen eins der ſtärkſten Werke
vbeſichtigten, fielen in deutſche Hand, mit
ihnen brach die größte Jlluſion der Fran
zoſen zuſammen. Mit der Niederkämpfung
der Maginot- Linie war die franzöſiſche
militäriſche und moraliſche Kraft erledigt.
Von hier über Saarlautern vis Saar-
hrücken, wo die Frontreiſe der Gauleiter
ihr Ende fand, ſpricht jeder Stein an der
Straße von der großen Selbſttäuſchung, der
Frankreich verfallen war, als es ſich von
England in den Krieg gegen Deutſchland
treiben ließ.

Wer auf ſolcher Frontreiſe geſehen hat,
wie Frankreich geſchlagen wurde, trägt den
verſtärkten Glauben im Herzen, daß dieſer
Krieg der Anbruch einer neuen Zeit iſt, die
verhindern ſoll, daß vom Weſten der Krieg
noch einmal gegen das Reich brandet. Dieſer
ſtarke Glaube ſprach in dem Bericht des
Gauleiters aus jedem Wort.

In reln netfürlichem Orzusfand unter Kontrolſe der Staeis-
regierung in S und 28-Fleschen abgefüllt

Kriegsverdiente Arbeiter

werden Beamte
Der Reichspoſtminiſter hat ſich ent

ſchloſſen, Arbeiter der Deutſchen Reichspoſt,
die im fetzigen Krieg mit dem Eiſernen
Kreuz Erſter Klaſſe ausgezeichnet worden.
ſind, durch ſofortige Uebernahme in das

eamtenverhältnis zu fördern.
Säuglingskarke für werdende Mülter
Werdende Mütter, die bereits ein Kind

haben, erhalten mit Wirkung vom 1. Sep
tember 1940 eine Säuglingskarte, von der
die Abſchnitte 1 bis 30 und Bezugnachweis
„„a“ über 100 Gramm Strickgarn abgetrennt
ſind. Demnach verbleiben noch 60 Punkte

an dieſer Karte. d
Kinderwagen geſtohlen

Seit einigen Tagen ſind wieder Dieb
ſtähle aus Kinderwagen verübt worden. Es
empfiehlt ſich daher, die Wagen beaufſichti
gen und vor allem keine Wertſachen darin
liegen zu laſſen.

Am 14. Oktober wurde ein Kinderſport
wagen (Korb) mit einem geblümten Fußſack
und einer rotbraunen Wolldecke aus dem
Hausflur eines Arztes geſtohlen. Die
Volksgenoſſen werden gebeten, ihr Augen
merk auf ſolche Perſonen zu richten, die ſich
in verdächtiger Weiſe in der Nähe von un
bewachten Kinderwagen aufhalten bzw. ſich
an ſolchen etwas zu ſchaffen machen. Sach
dienliche Mitteilungen erbittet die Krimi
nalpolizei.

Kuliſſe für die Arm

Halle erhebt weiter 500 v. H. Bürgerſteuer
Häuglings und Kleinkinderfürſorge in Halle ſichergeſtellt Tagung der halliſchen Raksherren

Der Oberbürgermeiſter hatte in der
geſtern ſtattgefundenen Sitzung der Rats-

herren eine Reihe wichtiger Tagesordnungs
punkte zur Erbrterung geſtellt. Zur Vor
bereitung der demnächſt ſtattfindenden
Hauptverſammlung der Werke der
Stadt Halle A.G. wurde den Rats
herren an Hand des vorliegenden Geſchäfts
berichtes, der Bilanz ſowie der Gewinn und
Verluſtrechnung über das abgeſchloſſene Ge
ſchäftsjahr ein eingehender Ueberblick ge
geben. Nähere Berichte werden nach der
Hauptverſammlung veröffentlicht. Der
Oberbürgermeiſter ſprach dem Vorſtande
und der Gefolgſchaft der Werke der Stadt
Halle A.G. für die geleiſtete erfolgreiche
Arbeit den Dank der Stadt Halle aus.

Seit 1937 wird in Halle die Bürger
ſteuer in Höhe von 500 v. H. des Reichs
ſatzes erhoben. Auch für das Jahr 1941
wird die Erhebung des gleichen Satzes

notwendig. Der im Juni d. J. in Bad
Dürrenberg verſtorbene. Mittelſchullehrer
g. D. Hermann Heyne, der über drei
Jahrzehnte im halliſchen Schuldienſt, zuletzt
in der Glauchaſchule für Mädchen, tätig
war, hat durch letztwillige Verfügung der
Glauchaſchule den Betrag von 10000
Reichsmark zur Verfügung geſtellt. Die
Zinſen dieſes Vermächtniſſes ſollen ins
beſondere zur Unterſtützung bedürftiger
Schulkinder dieſer Schule Verwendung fin
den. Die Ratsherren begrüßten die gemein
nützige Stiftung und ſchlugen Annahme vor.

Zur Erleichterung der Unterbrin-
gung kinderreicher Familien hat
der Oberbürgermeiſter als Preisbehörde für
Miet und Pachtpreisſachen bekanntlich im
September d. J. mit Genehmigung des
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
Preisbildungsſtelle eine Anordnung er
laſſen, die wir kürzlich veröffentlichten.

Deutſchlands 9chuljugend im Weltbewerb
Der Reichswalter des NS.-Lehrerbundes,

Gauleiter Wächtler, und der Oberbefehls-
haber der Kriegsmarine, Großadmiral Raeder,

haben die deutſche Schuljugend zu einem
neuen „Hilf mit!“ Wettbewerb aufgerufen.
Diesmal iſt es das Thema „Seefahrt iſt
not“, das an die Jugend geſtellt wurde.

Dieſer neue „Hilfmit!“ Wettbewerb ruft
alle deutſchen Schulkinder auf, in einer ihnen
liegenden Form dem Seefahrtsgedanken Aus
druck zu geben. Zum Wettbewerb zugelaſſen
ſind Aufſätze, Erzählungen, Zeichnungen,
graphiſche Darſtellungen, Schiffsmodelle, ja
ſogar Modelljachten. Der Wettbewerb läuft
bis zum 1. März 1941. Bis zu dieſem Tage
müſſen alle Arbeiten fertiggeſtellt ſein. Jm
Anſchluß daran finden in den einzelnen
Kreiſen und. Gauen des Reiches Aus
ſtellungen und im Anſchluß daran eine große
Reichsſchau ſtatt. Neben den Gaupreiſen
werden für die beſten Arbeiten als Reichs

preiſe Fahrten durch Deutſchland mit der
Eiſenbahn, Schiff oder Auto ausgeſetzt.
Ferner wird ein großer Teil der Reichs
ſteger Fahrten und Uebungen auf Kriegs
Handelsſchiffen und Segeljachten mitmachen
können. Führende Männer aus Partei und
Staat werden für beſonders anerkennens
werte Leiſtungen wiederum Bilder mit
Widmung überreichen laſſen. Daneben ſind
zahlloſe Bücher, Bilder, Werkzeuge, Werk
zeugſchränke uſw. als Preiſe vorgeſehen.

Jm Berliner Hauſe des NSLB. wurde,
wie ſchon mitgeteilt, von Reichswalter
Wächtler eine Lehrſchau eröffnet. Für
den „Hilfmit!“- Wettbewerb erließ auch der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine, Dr. h. e.
Raeder, einen Aufruf, der neben dem des
Reichswalters des NSLVB. einen Ehrenplatz
auf dieſer Lehrſchau erhielt. Dieſe Berliner
Lehrſchau wird durch die deutſchen Gaue
wandern.

Einkauf von Ränneroberhemden
punkterleichtert

Männer Oberhemden koſteten bisher
unterſchtedslos 20 Punkte. Für ein leichtes
Kunſtſeidenhemd mußten alſo ebenſo viele
Punkte bezahlt werden wie für ein wollenes
Sporthemd oder ein gutes Baumwoll
Popelinehemd. Die zweite Männer- Kleider
karte macht hier Unterſchiede, ſo daß der
Einkauf von Oberhemden vedeutend
leicht errt wird. Nunmehrerfordern die
wollenen Hemden 24 Punkte, die baum-
wollenen, zellwollenen und leinenen 20, die
kunſtſeidenen und naturſeidenen aber nur
15 Punkte. An Stelle von drei Popeline-
hemden kann ſich der Mann alſo vier Kunſt
ſeidenhemden kaufen.

Schwere Arbeitshemden ohne Kragen,
wie beiſpielsweiſe die Schloſſer, Packer- und
Möbelträgerhemden, koſten aus Wolle
22 Punkte, aus Baumwolle und Zellwolle
19 und aus Kunſtſeide 14 Punkte. Polo-
und Charmeuſehemden mit langem Aermel,
die ehedem auch 20 Punkte erforderten, ſind

etzt für 15 Punkte zu haben, wenn ſie aus
Baumwolle oder Zellwolle, und für
12 Punkte, wenn ſie aus Kunſtſeide ſind.

Für Oberhemden mit zwei Kragen
mußten nach der erſten Kleiderkarte drei

e re

Punkte mehr bezahlt werden, während der
zweite Kragen jetzt für nur einen Punkt er
hältlich iſt. Sind die Manſchetten durchſtoßen,
ſo braucht nicht ſofort ein neues Oberhemd
gekauft zu werden. Auf Kleiderkarte ſind
tetzt Erſatzmanſchetten erhältlich, von
denen ein Paar kunſtſeidene zwei Punkte,
ein Paar baumwollene oder zellwollene
drei Punkte koſtet.

er rrenzeichen verliehen Der
Refchsbahninſpektorin Paulag Schlieſch
bei Der Reichsbahndirektion Halle (Saake)
wurde von Führer und Reichskanzler für
25jährige Dienſtzeit das ſilberne Treudienſt
Ehrenzeichen verliehen.
Plötzlich geſtoppt ſchon war das Durch

einander da! Vor dem Grundſtück Markt
platz 2 wurde geſtern gegen 1450 Uhr ein
Perſonenkraftwagen, der in den Kreisver
kehr des Marktplatzes einbog und plötzlich
ſtoppte, von einer ihm folgenden Straßen
bahn der Linie 1 angefahren. Der Anhänger
des Perſonenkraftwagens wurde zur Seite
geſchoben und nochmals von einer ihm ent
gegen kommenden Straßenbahn der Linie 1
geſtreift. Alle drei Fahrzeuge wurden leicht
beſchädigt, Perſonen nicht verletzt. Es ent
ſtand eine Verkehrsſtörung von einer Vier
telſtunde.

Die Mörder von Bad Lanſick
feſtgenommen

Leipzig. Durch die Fahndungsmaß-
nahmen der Kriminalpolizeiſtelle Leipzig
wurden die Mörder der Frau Ehrker in
Bad Lauſick, Ohlenroth, Wende und

aumann in Wien feſtgenommenund dem dortigen Amtsgericht zugeführt.
Einbrecher zum Tode verurkeilt
Nordhauſen. Vor dem Sondergericht Er

furt ſtand der 31jährige Hans Herbſt aus
Nordhauſen, der die Verdunkelu n
ſeit Kriegsbeginn dazu benutzt hatte, in
16 Fällen in Läden und Geſchäftsräume
einzubrechen und Fahrräder zu ſtehlen.
Er drang auch in Branntweinbrennereten
ein, um Schnaps, Likör und Zigaretten zu
ſtehlen. Das Diebesgut brachte er zum Teil
auch ſeiner Frau oder verkaufte es an eine
Nachbarsfrau, die eine Gaſtwirtſchaft beſaß.
Das Urteil lautete auf Todesſtrafe, da
die Diebſtähle unker Ausnutzung der Ver

dunkelung und ihrer Geſamtheit als beſon
ders ſchwere Fälle angeſehen wurden.

Die Ehefrau Hildegard Herbſt. erhielt
wegen einfacher Hehlerei vier Monate Ge
fängnis, während die der ſchweren
Hehlerei angeklagte Gaſtwirtin freigeſpro
chen wurde, da ihr nicht nachgewieſen wer
den konnte, daß ſie annehmen mußte, von
Herbſt geſtohlene Waren bekommen zu
haben.

Kein Verbrechen, ſondern Anfall
Bernburg. Wie wir berichteten, war in

der Nähe des Parforcehauſes im Straßen
graben ein älterer Mann bewußtlos und
mit einem ſchweren Schädelbruch aufgefun
den worden. Die polizeilichen Ermittlun
gen haben ergeben, daß es ſich um den
Plötzkauer Einwohner Fatz handelt. Ein
Verbrechen liegt nicht vor, vielmehr iſt Faß
einem Unfall zum Opfer gefallen. Die
Einzelheiten des Unfalls ſind noch nicht be
kannt, da der Verunglückte noch nicht ver
nehmungsfähig iſt.

zu leiſten

die iMi-Wäſche! Fett, 5Schmier, Schmutz und kruſtige

Kückſtände löſt es auf. ohne das Gewebe anzugreifen

und Seife oder Daſchpulver brauchen Sie nicht dazu!

Und ſo ſparſam iſt Mi Es genügt weniq, um viel

Hierzu gab Stadtrat Dr. Dryander in
ſeiner Eigenſchaft als Dezernent des Amtes
für Wohnungsbauförderung den Ratsherren
einige Erläuterungen über die Notwendig
keit des Erlaſſes dieſer Anordnung und
deren Auswirkungen.
12 Mötterberatungsstellen in Hoſe

Bei der Erörterung von überplanmäßi
gen und außerplanmäßigen Ausgaben
waren vor allem diefenigen von beſonderem
Intereſſe, die den weiteren Ausbau der
Säuglings- und Kleinkinderfür-
ſorge betrafen. Das Geſundheitsamt der
Stadt Halle hat bekanntlich ſchon ſeit Jah
ren auf das ganze Stadtgebiet verteilte
Mütterberatungsſtellen eingerich-
tet, die infolge ſteigender Jn anſpruchnahme
und zur wirkſamen Durchführung der
Rachittsbe kämpfung im April 1989
von 5 auf 8 Stellen erhöht wurden. Jm
Zuge des weiteren Ausbaues wurden, wie
bereits von uns berichtet, vom 1. Oktober
1940 ab vier weitere Mütterberatungsſtellen
eingerichtet, ſo daß jetzt zwölf ſolcher Stel
len in Halle zur Verfügung ſtehen. Die er
forderlichen Maßnahmen werden in enger
Zuſammenarbeit mit der Kreisamts-
leitung der NSV. durchgeführt. Damit
iſt vrganiſatoriſch eine intenſive Durchfüh
rung der geſundheitlich außerordentlich
wichtigen Säuglings- und Kleinkinderfür
ſorge in Halle ſichergeſtellt. Jede Mutter
eines Säuglings- oder Kleinkindes muß es
ſich nunmehr zur Pflicht machen, die geſchaf
fenen Einrichtungen in ihrem eigenen
Intereſſe und im Intereſſe ihres Kindes
weiteſtgehend auszunutzen. Die weiteren
Ausgaben betrafen u, a. die Vergütung für
beſondere Unterrichtsſtunden im Werk
lehrerſeminar, das ſtatt des ur
ſprünglich vorgeſehenen einen Lehrganges
deren zwei durchführt, die Beſchaffung einer
Motorbodenfräſe für die ſtädtiſche Forſtver
waltung und die Anſchaffung einer Büro
maſchine. Von den Grundſtücks
an gelegenheiten ſind je ein Landaus
tauſch im Norden und Weſten der Stadt ſo
wie der Erwerb eines Ackergrundſtückes in
der Ammendorfer Aue zu nennen.

„Liebesbriefe“
Erſtäufführung des Mitteldeutſchen Landestheaters

Ein volles Haus war im GoetheTheater in Bad
Lauchſtädt der Erſtaufführung der fünfaktigen
Komödie „Liebesbriefe“ von Felix Lützkendorf be
ſchert. Man unterhielt ſich köſtlich bei dem famoſen
Stück, das gut und gerne als ein Luſtſpiel von
an wlchlagen der Wirkung im beſten Sinne gelten

ann eBewährte alte und neue Kräfte des Mittel
deutſchen Landestheaters ſpielten voller
Hingabe die humorgeladenen Szenen, die dankbare
Aufgaben in Mengen bieten und glückliche Einfälle
und geiſtigſpritzige Dialoge in die Waagſchale des
Erfolges werfen. Heinz Hill-Tanner gab einen
geprüften „Sünder“ prächtig ab, Carmen Moog
war als finanziell wohlgeborgene Frau aus großem
Haus mit dem verſpäteten Glück ſeliger Liebes
erinnerung in beſter Form. Das junge Trio: Gerda
Laux, Jngeborg Hufenbach und Eliſabeth
Blach a bezauberten in Uebermut und Jugendüber-
ſchwang in allen Variationen und ſorgte in erſter
Linie durch ſein friſches, geſundes Spiel dafür, daß
die Heiterkeit und das Tempo nicht abriſſen. Als
ſelbſtſicherer junger Mann gab Kurt Teumner
eine gute Figur ab. Auch Charlotte Hellmann
als Hausmädchen war im Enſemble wohl am Platze.
Das den Zeitverhältniſſen Rechnung tragende, faſt
pauſenloſe Spiel erhöhte ſehr die Schlagkraft des
Stückes, dem durch anſprechende Bühnenbilder nichtzuleht auch der treffſichere Hans Joachim Redl ich
einen guten Dienſt erwies.

Alfred Stiehler.

Kammerkonzerk

Das im vorigen Jahr zum erſtenmal
hervorgetretene Streichquartett des Städti
ſchen Orcheſters wird am nächſten Sonntag

wieder im Haus
Kammerkonzert mit Werken von Beethoven,
Haydn und Schubert geben.

kinkaufstaschen u
Waſſerſtände

der Waſſerſtraßendtrektion Magdeburg
vom 16. Oktober 1940

Saale W. W F.Grochlitz 2.514 Wittenderg ſ3,50- ſi3
Trotha 2.364 10 Roßlau 2, 85- 11Bernbur 2. 184 12 Akten 3. 024 11
Calbe O 1,844 2Barby 3, 13Calbe UP 3,28— 10 Magdeburg 258 7Grizehne 3.304 10 Tangermünde 71 7
Düben (M.) 144 BWittenberge 3.55 1
Elbe Lenzen 3824Leitmerid 2,864 6 Dömit 2,9347Auſſig 2,704 Darchau 3,924Dresden 2.09 Boizenburg 3 e

Torgau 3.264 14 KHohnhHorf 2.904 2

war
Krbeitskittel ſind keine keinigungsklappen!

Welche Untugend iſt es, ſtark verſchmutzte Arbeits

hände am ffjoſenboden abzuwiſchen. An jeden Arbeits

platz gehört ein ausgedienter Cappen, um den größten

Schmutz don den änden zu beſeitigen. Wenn aber
dar Erbeitsanzug ſchmutzig iſt, dann hinein damit in
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Arbeit und Wirtſchaft

Das deutsche Handwerk im Kriege
Große Arbeitstagung in Berlin Der Reichshandwerksmeister sprach

In Berlin wurde eine von Reichshandwerks
meiſter Schr am m einberufene große Arbeits
tagung des Reichsſtandes des Deut
ſchen Handwerks eröffnet, die einen Geſamt
überblick über den geſamten handwerklichen Sektor
und ſeine Gegenwartsaufgaben geben wird und
mehrere Täge dauert.

Profeſſor Dr.-Jng. Arnhold vom Reichswirt
ſchaftsminiſterium nahm zunächſt das Wort zu
einem Vortrag über „Leiſtungsſteigerung und Be
rufserziehung“. Er berichtete im Rahmen einer hiſto
riſchen Rückſchau aus ſeinem Tätigkeitsbereich. Die
Führung der Berufserziehung liege eindeutig beim
Staate, die praktiſche Durchführung bei den ein
zelnen Berufszweigen und der DAF. Er entwickelte
weiterhin die pſychologiſchen und techniſchen Grund
ſätze der Berufserziehung und ausgbung. Das Er
lebnis der Lehre müſſe im Betrkb ſelbſt liegen,
daher ſeien Schulwerkſtätten lediglich Demonſtrations
objekte. Die beſte Erziehung des jungen Menſchen
liege in dem Dreiklang Werkſtatt, Elternhaus und
HJ. Prof. Arnhold empfahl die Zuſammenfaſſung
aker Einzelkräfte in der handwerklichen Berufs
erziehung zu einem großen Kraftſtrom, der im Be
rufserziehungswerk des Deutſchen Handwerks
münden müſſe.

Reichshandwerksmeiſter Schramm vermittelte
eine Ueberſicht über die wirtſchaftliche Lage des
Handwerks in der Kriegs und Friedenswirtſchaft.
Er behandelte die erfolgreiche Einſchaltung des
Handwerks in die Kriegswirtſchaft, die hierdurch
bedingte erhöhte Jnanſpruchnahme der Handwerks
betriebe und kennzeichnete auch die Schwierigkeiten
des Arbeitseinſatzes und der Materialbeſchaffung.

Die Handwerksbetriebe ſeien ſtark vorangekommen,
und ihre Kapazität habe ſich dem nationalſozialiſti
ſchen Tempo angepaßt. Auch die Gemeinſchafts
einrichtungen des Handwerks hätten ſich voll be
währt. Auch die ſieben Ausfuhrförderungsſtellen des
Handwerks hätten Vorzügliches geleiſtet. Jm
Deutſchen Handwerks inſtitut werde die
geiſtige und wiſſenſchaftliche Vorarbeit für die Hand
werks wirtſchaft geleiſtet. Ueber all dieſen Aufgaben
wurde nicht die Fürſorge für den Handwerker
nachwuchs vergeſſen. Es ſeien Tauſende von
Schulungen und Kurſen gelaufen. Jn 15 000 Um
ſchulungskurſen wurden 480 000 Teilnehmer auf
neue Werkſtoffe uſw. umgeſchult. Das Verhältnis
zur Handwerksorganiſation in der DAF. wurde auf
eine gute Zuſammenarbeit geſchaltet. Wer dieſen
harmoniſchen Korpsgeiſt im Handwerk ſtöre, ſei ein
Schädling, weil er die Gemeinſchaft untergrabe.

Ziele europäischer
Großraumwirtschaft

Der Leiter der Reichswirtſchaftskammer, Präſi
dent Pietz ſch, ſprach vor der Volks wirtſchaftlichen
Vereinigung in Eſſen über europäiſche Gro ß
raum wirtſchaft. Er gab ein Bild über die
wirtſchaftliche Lage des europäiſchen Kontinents im
Verhältnis zu den übrigen Erdteilen bzw. Wirt
ſchaftsräumen. Pietzſch wies darauf hin, daß der
europäiſche Kontinent auf einer Fläche von nur
4,3 v. H. der Weltfläche nicht weniger als 15 v. H.
der Weltbevölkerung umfaßt. Dieſer Bedeutung ent
ſpricht jedoch die kontinentale Rohſtoffdecke nur in
unzureichendem Maße. Bei der künftigen wirt
ſchaftlichen Aufbauarbeit Europas werde die Erlangung eines auch im Notfall ausreichenden Grades
der Selbſt verſorgung im Vordergrund der
Bemühungen zu ſtehen haben. Europa als poli
tiſche Großmacht erſten Ranges brauche je d och
auch ein geſichertes wirtſchaftliche s
Hinterland. Präſident Pietzſch erinnerte dabei
an die endgültige Bannung der Arbeitsloſigkeit durch
eine die Kräfte und wirtſchaftlichen Gegebenheiten
der verſchiedenen Partnerländer voll zum Einſatz
bringende Arbeitsteilung. Mit „dem wirtſchaftlichen
Aufſtieg des europäiſchen Kontinents wüchſen die
Bedürfniſſe an nicht lebensnotwendigen überſeeiſchen
Gütern, ſo daß bei verſtändnisvoller Zuſammen
arbeit der Räume die Neuordnung keineswegs

zum Rückgang führt, ſondern den Beteiligten z um
Segen gereicht.

Tafeltrauben
weiter im Vordergrund

An den Obſtmärkten waren auch in der letzten
Berichtswoche Weintrauben an faſt allen größeren
Märkten in anſehnlichem Umfange käuflich. Es han
delte ſich hier, wie bisher, meiſt um vorzügliche
Ware, die meiſt aus ſüdöſtlichen wie ſüdlichen und
auch aus weſtlichen Nachbarländern ſtammt. Aepfel
waren im bisherigen Umfange am Markt, und zwar
handelte es ſich hierbei auch weiterhin um nicht
kagerfähige Ware. Deutſche Birnen waren in
geringeren Mengen am Markt, da auch hier ein
Teil der dauerfähigen Sorten vorſorglich den Kühl

Häuſern zugeführt ſind und Einfuhren aus den Nach
barländern nachgelaſſen haben.

Der Reichswirtſchaftsminiſter hat durch Anord
nung vom 12. Oktober 1940 die Herſteller von Zement
und die veſtehenden Zementverbände zum Deut
ſchen Zementverband zuſammengeſchloſſen.

Mit dem Sitz in Frankfurt a. M. wurde das
Europäiſche Handwerksinſtitut insLeben gerufen. Angeſchloſſen ſind das Jnternatio
nale Forſchungsinſtitut der Reichshandwerksführung
und die Wiſſenſchaftliche Abteilung der Jnternatio
nalen Handwerkszentrale.

Turnen Sport Spiel
bier Lample am deu Teehanunerpoleal

Vier Ueberraschungen
Zeigte ſchon der bisherige Verlauf des Fußball

wettbewerbs um den Tſchammerpokal, daß durchaus
nicht die Mannſchaften Sieger blieben, die der
Papierform nach als Favoriten ſtarteten wir
erinnern nur an die Niederlage und damit das
Ausſcheiden aus dem Wettbewerb des Deutſchen
Fußballmeiſters Schalke 04 ſo kann man das
gleiche für die vier Spiele der vierten Schlußrunde
des Wettbewerbs des Reichsſportführers ſagen.

Vier hochintereſſante Paarungen ſind für den
20. Oktober gemeldet:

Fortung Düſſeldorf Wiener Sportelub
SfS Königsberg Dresdner Sportelub
Rapid Wien ar n Fürth1. FC Nürnberg SchwarzWeiß Eſſen

Ein Blick auf die vier Begegnungen zeigt, daßes faſt unmöglich iſt, irgendeine Mannſchaft als

ſicheren Sieger zu bezeichnen. Wir haben einmal
unter den Fußballanhängern herumgefragt, die uns
zwar durchweg Fortung Düſſeldorf, den Dresdner
Sportclub, Rapid Wien und den 1. FC Nürnberg
als Sieger angaben, jedoch nahezu ausnahmslos
dabei bemerkten, daß der jeweilige Sieg nür ganzknapp ſein könne und daß es in jedem Falle genau

ſo gut anders kommen könne. Dieſes „Genauſogut
anders-kommen-könne“ kennzeichnet die ſpannung-
geladene vierte Schlußrunde zur Genüge!

Ganz gleich, wie es kommt auf jeden Fall
werden wir eine ſpannende Fortſetzung des Pokal
wettbewerbs und einen hochintereſſanten Endkampf
erleben. Denn jede der Mannſchaften, die ſich dafür
durchſetzen wird, kann nicht nur techniſch und tak
tiſch etwas. ſondern hat auch Pokalgeiſt. Und das
iſt ſehr weſentlich!

Handballmeiſterſchaft in Doppelrunden

Das Fachamt Handball gibt bekannt Jn einem
Nachtrag zur Ausſchreibung der Deutſchen Hand
ballkriegsmeiſterſchaft wird feſtgeſetzt, daß die
Meiſterſchaftsſpiele mit ſoſortiger Wirkung nicht nur
in einer einfachen, ſondern in einer Doppelrunde,
alſo mit Hin und Rückſpiel, ausgetragen werden.
Der Meldetermin mit der Ergebnismeldung der
einfachen Runde bis 15. Dezember wird aufgehoben.
Als neuer Termin für die Meldung der Bereichs
meiſter wird der 30. März 1941 feſtgeſetzt. Die
Frauenſpiele werden ebenfalls wie bei den Män
nern mit ſofortiger Wirkung in einer Doppelrunde
durchgeführt. Die Verfügung. daß über eine even
tuelle Austragung der Deutſchen Kriegsmeiſterſchaft
ſväter beſondere Anordnungen ergehen, bleibt be
ſtehen.

Tiſchtennis
Das bei dem reichsoffenen Tiſchtennisturnier

der Reichsbahnſportgemeinſchaft Halle nicht zum

nicht aus geschlossen
Austrag gekommene Endſpiel im MännerDoppel
um den Preis der Stadt Halle wurde nunmehr in
Altenburg zwiſchen Erwin Kaſpar (Altenburg)Ger
hard Hahn (Weimar) und Horſt Chriſtoph (Delitzſch)
Alfred Meidinger (Altenburg) nachgeholt, Kaſpar

gewannen ſicher mit 3:0 (21:16, 21:13 und
1:14).

Deutſcher Doppelſieg in Meran. Den Preis des
Herzogs von Piſtoja, das mit 20 000 Lire am höchſten
ausgeſtattete Springen des Jnternationalen Meraner
Turniers, errangen als einzige mit 0 Fehlern zwei
deutſche Pferde, Oberſt (Rittm. Brinkmann) 1:53,2
und Fridolin (Oblt. PerlMückenberger) 2:05,3.

Der vierte Fußballänderkampf zwiſchen Deutſch
land und Jugoſlawien findet am 3. November nicht
in Belgrad, ſondern in Agram ſtatt.

Fünf Sportgauſpiele! Zu den bereits von uns
gemeldeten vier Fußballpflichtſpielen am Sonntag,
20. Oktober, der Sportgauklaſſe kommt noch das
Spiel des SV 98 Halle gegen die SG. Mockrehna
d das auf dem 9serPlatz in Halle ausgetragen
wird.

Um die Erdal-Blechdosen
mehrmals verwenden zu
können, gibt es nun auch
Erdal-Naochföllpackungen.
Diese setzt man einfach
in die leere Erdaldose,
die sich auf diese Weise
lange Zeit verwenden läßt.
Deshalb leere Erdaldosen
aufbewahren Qualität
undMenge selbstverständ-
lich wie in der Blechdosse.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik und Wirtſchaft: Dr. Gerhard Mal
beck: Lokales für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Kultur
und Unterhaltung: Dr. Wilhelm Hambach; Frauenfragen:
r Ritter; Provinz: Kurt Hainke; Sport: FritzPloch; Saalkreis: Conrad Ferdinand Simmen; für die
Bilder: die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Hermann Parbs;
für den Jnhalt der Anzeigen verantwortlich: Karl Heinz
Hagen; ſämtlich in Halle. Preisliſte 20. Erfüllungs
ort und Gerichtsſtand Halle (Saale). Verlag und Druck:
Mitteldeutſcher Nationalverlag G. m. b. H. Zur Gaupreſſe
gehören noch „Merſeburger Zeitung“ „Weißenfelſer

Tageblatt“ „Torgauer Zeitung.

21. Fortſetzung
Der einzige Menſch, mit dem ſie

manchmal davon ſprach, war Gräfe, den ſie
geheiratet hätte, wenn er jünger geweſen
wäre. Lo liebte ihn nicht, aber ſie ſchätzte
ihn und wußte, was ſeine ehrliche Freund
ſchaft, die er leider bis zur Gerüchtbildung
übertrieb, wert war. Lo hatte ſich nicht
nach Art der meiſten Mädchen ein Jdeal
vildwom Manne, der da kommen ſoll, zu
recht gemacht. Sie ſehnte ſich nach der Ruhe
eines geordneten Haushalts, nach Kindern,
aber gegen die Liebe hatte ſie ein großes
Mißtrauen. Ein Gefühl, das man über
zeugender ſpielen, alſo vortäuſchen kann,
als man es zu ſpüren vermag, kam ihr
überaus fragwürdig und wenig dauerhaft
vor. Und vielleicht hatte ſie recht mit ihrer
Theorie von der Liebe, ſie, die praktiſch Un
erfahrene. Gelogen wird in der Liebe nicht
weniger als in der Dichtkunſt, wahrſchein
lich rührt daher der Liebe ſo häufiges Vor
kommen in der Literatur und ihren ver
wandten Kunſtbranchen.

Ev verſchwieg Alf, daß ſie ihre Stellung
aufgegeben und ſich bei Lo Lokta Geld ge
liehen hatte. Sie konnte ſich keine Gründe
dafür angeben. Bisher hatte ſie vor Alf
niemals Heimlichkeiten gehabt, und nun
wunderte ſie ſich, daß ihr das Verſchweigen
ſo leicht fiel. Sie entſchuldigte ſich damit,
daß ſie Alf jetzt nicht mit neuen Dingen be
laſten wollte, aber ganz zufrieden war ſie
nicht dabei. Sie mochte ſich nicht zugeben,
daß ſie es auf eine Gewaltprobe ankommen
laſſen und Alf entweder zum Schaffen in
der Kunſt oder zur Arbeit in der Ge-
brauchsgraphik zwingen wollte.

Das Bild, das er von ihr malen würde,
ſollte entſcheiden, meinte Ev. Sie empfand
ein Grauen vor der Notwendigkeit, jemals
wieder in einem Büro arbeiten zu müſſen.

„Jch habe alſo Ferien genvmmen, Alfl“
ſagte ſie.

Und es kränkte ſie, daß er das ſo ſelbſt
verſtändlich fand.

„Leicht war es nicht!“ fügte ſie hinzu
Die Hauptſache iſt, daß du frei biſt!

erwiderte er.
„Wie du meinſt“, ſagte ſie.
Jhm fiel die Leere des Geſprächs nicht

auf, er hatte den Gedanken an ſein Bild im
Kopf und war vbemüht, alles fernzuhalten,
was ihn ablenken konnte. Die Kunſt ver
langt Konzentration auf den Vorwurf. Alf
kam Ev etwas ſtur vor. Wenn er ſchwieg,
dachte er an das Bild, und wenn er ſprach,
redete er davon.

Er lebt mit meinem Bild, aber nicht
mehr mit mirl, ſagte ſich Ev und haßte es,
bevor es überhaupt begonnen war. Das
hinderte ſie jedoch nicht zu wünſchen, daß es
bald angefangen und raſch beendet ſein
möchte. Dieſe zwieſpältigen Gefühle mach
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ten Ev ſchwer zu ſchaffen; wenn ſie ſchon
immer geradlinig gelebt und geliebt hatte,
ſo war jetzt, da ſie ein Kind erwartete, ihr
Wunſch nach Klarheit noch ſtärker geworden.
Um zur Klarheit zu kommen, verfitzte ſie
ſich in ein Gewirr von Gedanken und Emp-
findungen und war daran, ſich im eigenen
Netz zu fangen. Eins empfand ſie genau,
ſie rückte von Alf ab; ſie würde ihn gewiß
immer lieben, aber auf weitere Entfernung,
die Strahlen wurden länger und verloren
ihre Hitzegrade. Grützens Ehe kam in fenen
wohltemperierten Zuſtand, der den menſch
lichen Gemeinſchaften ſo zuträglich iſt. Er
wärmt, man fühlt ſich wohl und gewöhnt

daran, das Feuer der Gefühle zu regu
ieren.

Eh

Alf hatte ſich die Morgenſtunden, in
denen ſeine Frau ihm Modell ſtehen ſollte,
etwas weihevoller gedacht, als ſie in Wirk-
lichkeit verliefen. Ev hatte, da ſie daheim
war und nie ohne Beſchäftigung ſein konnte,
die Hauswirtſchaft wieder übernommen und
feſtgeſtellt, daß Alf es mit dem Staub
wiſchen in dem Lappen ſchwer zugänglichen
Ecken nicht ſehr genau genommen hatte. Sie
meinte, daß ſie nun allerlei aufzuarbeiten
hätte, und das brachte Unruhe in die be
ſonnten Morgenſtunden, die der Kunſt ge
widmet ſein ſollten.
Während Ev als Modell diente, geſchah
immer irgend etwas draußen in der Küche,
Kartoffeln kochten auf dem Herd oder ſie
hatte die blanken Metallteile des Ofens mit
einem Putzmittel eingerieben und brannte
nun darauf, ſie zu polieren. Ev war mit
ihren Gedanken niemals bei. der gemein
ſamen Sache, und Alf bemerkte dieſe Zer
ſtreutheit. Seine Frau ermüdete raſch, kam
aus der Haltung, und es wurden dann nicht
ſelten Worte gewechſelt, die der beiderſeiti
gen Gereiztheit Ausdruck gaben.

„Du biſt ein ſchlechtes Modell, wirklich!“
ſagte Alf.

„Bitte, dann hören wir eben aufl!“ er
widerte Ev.

„Jch möchte, daß du dir etwas mehr
Mühe gibſt, dich mehr vertiefſt! Dein Ge
ſicht hat alle Augenblicke einen anderen
Ausdruck!“

„Dann male doch inzwiſchen an den
Beinen weiter!“

„Denkſt du, ich pinſele überall ſo ein biß
chen herum, wie es dir gerade paßt?“

„Was weiß ich? Jch ſchau dir ja nicht zu.
Wie lange wird das Bild überhaupt
dauern?“

„Himmeldonnerwetter!“ fuhr Alf los.
„Vom Reden wird es nicht fertig!“

„Ach, ich denke, du haſt dich damals mit
Lo Lotta auch während des Malens unter
halten?“ fragte Ev ſpöttiſch.

„Ja, aber von anderen Dingen!“
„Wovon denn zum Beiſpiel?“

„Mach mich doch nicht krank, Evl“
„Wer weiß, was ihr geſprochen habt!“

Ev fand Vergnügen daran, ihn aufzuziehen.
Alf ſchwieg und malte weiter, ohne von

der Leinwand wegzublicken.
Du kannſt mich ſcheinbar aus dem Kopfe

maken“, ſagte Ev. „Da werde ich mal raſch
das Gas in der Küche abdrehen.“

„Lauf doch jetzt nicht weg! Du wirſt es
wohl noch erwarten können

„Aber bitte, ich meinte nur
Für Grützens Ehe war dieſe Stimmung

neu. Gewiß hatte es Auseinanderſetzungen
zwiſchen ihnen gegeben, aber das waren
immer Exploſionen der Temperamente ge
weſen, denen die Verſöhnung unmittelbar
folgte. Dieſe Wortplänkeleien jedoch, dieſe
gereizte Spannung ſchienen nicht abreißen
zu wollen. Es wurde hin und her gehechelt,
und zum Ende konnte es allein kommen,
wenn einer von ihnen reſigniert ſchweigen
würde.

Ev überlegte, wovon ſie nur ſprechen
könnte, um Alf anzuregen, aber ihn nicht in
Harniſch zu bringen. Sie wunderte ſich, daß
ſie nach einem ſolchen Geſprächsſtoff ſuchen
mußte. Es begann zu kriſeln bei Grützens,
geteilte Wohnungsverhältniſſe drohten nun
bei ihnen ſelber einzureißen.

Sie hatten eine Weile geſchwiegen.
„Sag doch endlich mal was!“ ließ ſich Alf

ſchließlich vernehmen. „Oder biſt du be
leidigt?“

„IJch habe ja gar keinen Grund, Alfl“
„Das wollke ich auch meinen!“
Da war das Geſpräch wieder um die

falſche Ecke in die Sackgaſſe gebogen. Ev
ſuchte weiter nach einem ergiebigeren Unter
haltungsſtoff.

„Jch bin bloß geſpannt“, ſagte ſie nach
einer Weile, „ob der Generaldirektor Gräfe
noch einmal etwas von ſich hören laſſen
wird.“

„Den würde ich eigenhändig hinaus-
werfen, dieſen Filmfritzen!“ erwiderte Alf,
und dann fluchte er.

„Was iſt denn?“ fragte Ev.
„Jch brauche eine Tube Weiß. Ausge

rechnet jetzt muß es ausgehenl! Weißt du,
ich laufe ſchnell und kaufe Farbel Jn zehn
Minuten bin ich zurück!“

Alf zog ſich bereits den Kittel aus.
„Haſt du Geld?“ fragte er.
„Warte, ich geb dirl“
Ev lief zu ihrer Handtaſche, in der ſie das

von Lo Lotta geliehene Geld ja auch ſtecken
hatte, und gab Alf ein Fünfmarkſtück.

„Bring dir gleich Zigaretten mitl“
ſagte ſie.

„Dankel!“
Da war er ſchon zur Tür hinaus.
Ev trat an die Staffelei. Das Bild war

in der Skizze fertig. Alf war gerade bei
der Ausarbeitung des Geſichts unterbrochen
worden.

Alf hatte kaum das Haus verlaſſen, als
eine ſchwere, ſchwarze Limouſine vorfuhr.
Der Schofför öffnete den Schlag, und Gräfe
ſtieg heraus. Er ſtand erſt ein wenig un
ſchlüſſig vor der Haustür, dann trat er ein.

Vor einer Stunde hatte er mit Lo Lotta
geſprochen, und die hatte ihn beſchworen,

endlich Frieden mit Grützens zu machen, da
es ihnen anſcheinend nicht gut ginge.

Gräfe hatte ſich daher auf den Weg ge
macht und ſich vorgenommen, ganz harmlos
zu erſcheinen und Alf einen Auftrag für die
Ausgeſtaltuüng von Filmbauten zu geben.
Nach Möglichkeit wollte er an das Geſchehene
gar nicht erinnern.

Ev ſchreckte zuſammen, als es läutete.
Da ſie nicht nackt hinauslaufen konnte, nahm
ſie raſch Alfs Mantel und zog ihn über. Und
dann glaubte ſie, nicht recht zu ſehen, als
Gräfe draußen ſtand.

„Ja, bitte!“ ſagte ſie.
„Jch möchte gern mit Jhrem Mann ſpre

chen, Frau Grützl Guten Tag!“ ſagte Gräfe.
Sie gaben ſich die Hand, und Gräfe kam

auf den Vorſaal.
Ev war verwirrt. Alf konnte jeden

Augenblick zurückkommen. Aber ſie konnte
Gräfe nicht gut draußen verabſchieden und
ihm ſagen, er möchte ſchleunigſt wieder fort
gehen.

Sie ließ ihn eintreten.
„Mein Mann iſt gerade auf einen Sprung

weggegangen, Herr Gräfel!“
„Dann warte ich. Ich ſehe, er iſt gerade

an einer Arbeit!“ erwiderte Gräfe inter
eſſiert und trat vor die Staffelei.

(Fortſetzung folgt)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel

ß 3Te

Waagerecht: l.
rücht, 9. Stadt im Sudetengau, 10. Männername, 11. ſiehe
Anmerkung, 13. Lurch, 14. Fruchthülſe, 15. Teil des
Baumes, 16. Jnneres des Gewehrlaufs, 19. Sportgerät,
22. ſiehe Anmerkung, 24. Wort für Ameiſe, 25. Meeres

Staat in Südamerika, 5. Ge

pflanze, 26.
27. Bühnenfach.

Senkrecht 1. Südamerikaniſche Münze, 2. Wurm,
3. Gleichklang von Endſilben, 4. eine der drei Nornen,
5. Rückzug, Entweichung, 6. Verkehrsmittel, 7. natür
licher Dung, 8. Verbrennungserſcheinung, 12. deutſcher
Staatsmann, 15. europäiſches Gebirge, 16. Abwäſſer
rohr, 17. Mädchenname, 18. Teil der Schmiede, 19. Hals
tuch, 20. engliſche Grafſchaft, 21. Mädchenname, 28. griechi
ſcher Buchſtabe. (ch ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 11, und 22. ergeben eine oft wieder
holte Mahnung

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Sofa, 4. Jute, 7. Ungar, 9. Langemard2. Jmler, 13. Lie, 18. Ule, 17. Reede, 20. Dixmuiden,

22. Jambe, 23. Tell, 24. Erde. Senkrecht: 1. Soli
Funk, 3. Angel, 4. Jam, 5. Ural, 6. Encke, 8. Ger,

10. Amati, 11. Rinde, 14. Reibe, 15. Udet, 16. Exil,
17. Rum, 18. Eder, 19. Ente, 21. Mal.
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Der italienische Wehrmachtbericht

Feindliche Flugplätze
in Afrika bombardiert
„Rom, 16. Okt. Der italieniſche Wehr

machtbericht hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
bekannt. In der vergangenen Nacht hat
unſer UBoot „Toti“ bei einer Miſſton im zentralen Mittelmeer ein engliſches
UBoot der „Perſeus“-Klaſſe geſichtet und
ſofort entſchloſſen mit ſeinem Geſchütz an
gegriffſen. Bei dem folgenden heftigen Ge
fecht, das bis auf kürzeſte Diſtanz geführt
wurde, traf unſer UBoot den Feind mit

Geſchütz- und MG.Fener und torpe
dierte, nachdem es ſich mit einem raſchen
Manöver in eine günſtige Poſition gebracht
hatte, das engliſche UBo vt. Voll ge
troffen ſank die feindliche Einheit mit dem
Bug nach oben fenkrecht in die Tiefe Unſer
UBoot erlitt keinerlei Verluſte und trug
lediglich an den leichten Aufbauten völlig
belangloſe Schäden davon.
UBoote der „Perſens“ Klaſſe vom Ozeau
typ haben eine Waſſerverdrängung von 1500
Tonnen über Waſſer und von 2000 Tonnen
im getauchten Zuſtand. Sie ſind mit acht
Torpedorohren, einem Geſchütz von 10,2-
Zentimeter-Kaliber und zwei MGs. ve
ſtückt.,

In Nordafrika hat unſere Luftwaffe
trotz ungünſtiger Wetterlage die feind
ich en Flugplätze von Bir Kengys,

El Dabs Aſſaba, Magaten Ba
guſh, Fuka und Bir Abu Smeit ſo
wie feindliche Barackenlager bei Marſa
Matruk vombardiert und alle Ziele trotz
lebhafter Flakabwehr voll getroffen. Alle
unſere Flugzeuge ſind zurückgekehrt. Der
Feind hat ſeine Angriffe auf Bardiag, Sol
lum, Gerna und Bir Sofofi (ſüdweſtlich von
Sidi Barani) wiederholt, die insgeſammt
einen Toten und fünf Verwundete zur
Folge hatten. Ein weiterer in mehreren
Wellen durchgeführter nächtlicher Luft
angriff auf Benghaſi hat keine Opfer ge
fordert, dagegen an Wohnhäuſern beträcht
lichen Schaden angerichtet. Ein Motorboot
wurde im Hafen verſenkt.

In der Zone von Gigarabut hat eines
unſerer Jagdflugzenge ein feindliches Flug
Zeug vom LyſanderTyp abgeſchoſſen.

Feindbliche Luftangriffe in Oſt
afrika auf Ras Gaſar (Maſſaua), Dire
daurg und Hargheiſg haben weder Opfer
noch Schäden verurſacht.“

Mölders 60. Geſamtabſchuß

Okt. K) Der Commodvre,
Mafor Moölders, konnte die Zahl ſeiner
Luftſtege mit drei Abſchüſſen auf 46 er
höhen. 46 Striche zieren das Leitwerk
ſeiner treuen „Me“. Damit iſt zugleich die
Zahl ſeiner Geſamtabſchüſſe auf 60 geſtiegen.
In Spanien ſchoß er 14 Feindmaſchinen ab.
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Die feindlichen

Mitteldeutſche National Zeitung

Erauen der Frontbauern überreichen dem
Führer Blumen aus ihrer Heimat und die

Erntedankkrone

Die deutschen Pronthauern beim Führer

Reichsbauernführer Darré meldet dem Führer die Ehrenabordnung der Frontbauern.
Aufn.: Preſſe Hoffmann, Zander

Rechts
Reichsminister Dr. Goebbels und Reichspressechef Dr. Dietrich

Vier ſchneidige Fliegeroffiziere
Nene Träger des Rilterkreuzes zum Eiſernen Kreuz

Berlin, 16. Okt. Der Führer undOberſte Befehlshaber der Wehrmacht ver
lieh auf Vorſchlag des Oberbefehlshabers
der Luftwaffe, Reichsmarſchalls Göring, das
Ritterkreuz das Eiſernen Kreuzes:

Major Falck, Commodore eines Nacht-
jagdgeſchwaders; Hauptmann Makrocki,
Kommandeur einer Zerſtörergruppe; Haupt
mann Groth, Kommandeur einer Zer
ſtörergruppe7 Oberleutnant Streib,
er Mtan in einem Nachtjagdgefchwa
er.

Major Falck, geb. 1910 in Berlin, iſt als
Commodore durch ſeine unbändige Einſatz
freudigkeit und ſeine ungeſtüme kämpfe
riſche Haltung ſeinen Beſatzungen ein Vor
bild, dem ſie freudig nacheifern. Das Ge
ſchwader hat in der Dunkelheit trotz der
Kürze ſeines Beſtehens bereits 16 Luftſiege
errungen. Dieſe Erfolge ſind das Verdienſt
der ſtarken, geſchickten Führung durch den
jungen Geſchwader-Commodore, der ſelbſt
S vereits achtmal Sieger im Luftkam pfe war und ſich in allen Lagen her
vorragend bewährt hat.

Hauptmann Makrockit, geb. 1905 in
Schrvda (Prov. Poſen) hat ſeine Zerſtörer
grüppe in beiſpielhaftem Draufgängertum
von Erfolg zu Erfolg geführt. Die Gruppe
hat 115 Luftſiege erringen können,

zwei Sperrballone abgeſchoſſen und 33 Flug
zeuge am Boden zerſtört. Der Gruppen
kommandeur iſt ſelbſt neunmal Sie-
ger im Luftkampf geweſen, hat einen
Sperrballon abgeſchoſſen und 9 Flugzeuge
am Boden vernichtet. Jm Tiefangriff ge
lang es der Gruppe einen franzöſiſchen
Materialtransportzug in Brand zu ſchie
ßen und eine motoriſierte Kolonne aufzu
reiben. Hauptmann Makrocki hat die Höhere
Schule in Halle (S.) beſucht.

Hauptmann Groth, geb. 1907 inWeſermünde, hat als Kommandeur einer
Zerſtörergruppe 12 Luftſiege errungen.
Er iſt ein hervorragender Jagdflieger und
hat ſich als vorbildlicher Gruppenkomman-
deur ausgezeichnet bewährt. Er hat in
vielen Angriffsflügen höchſte Einſatzbereit
ſchaft und bedeutendes Führungsgeſchick be
wieſen.

Oberleutnant Streib geb. 1911 in
Pforzheim, hat als Staffelkapitän acht
Luftſiege errungen, davon ſieben in
der Nacht. Ein Beweis ſeines fliegeri-
ſchen Könnens und ſeiner Einſatzfreudig
keit, die als ſoldatiſches Beiſpiel vorbild
lich für die neue Jagöbetätigung iſt. Er hat
in der Nacht vom 30. September zum 1. Ok-
tober, wie ſeinerzeit der Bericht des Ober
kommandos der Wehrmacht bekanntgab,
drei feindliche lugzeuge abgeſchoſſen.

Kriegsverdienſtkreuz 1. Klaſſe für
Miniſter Frick und Gauleiter Wagner

Berlin, 16. Okt. Der Führer hat dem
Reichsminiſter des Jnnern, Generalbevoll
mächtigten für die Reichsverwaltung Dr.
Wilhelm Frick und dem Oberpräſidenten
und Gauleiter der Provinz Schleſien,
Reichskommiſſar für die Preisbildung
Joſef Wagner, in Anerkennung ihrer
beſonderen Verdienſte um die Durchfüh
rung von Kriegsaufgaben das Kriegs
verdienſtkreuz 1. Klaſſe verliehen.

Griechendampfer in britiſchen

Dienſten im Aklankik verſenkt
Berlin, 16. Okt. Wie aus Rio de

Janeiro gemeldet wird, iſt dort der portu-
gieſiſche Dampfer „Serpa Pinto“ einge
troffen. Er hat die Beſatzung des griechi
ſchen Dampfers „Antonios Chandris“ (5866
BRT.) gelandet, der in der Nacht zum
8. September von deutſchen Seeſtreitkräften
aufgebracht und nach Unterbringung der
Mannſchaft in den Rettungsbooten verſenkt
wurde. Der Dampfer befand ſich in eng
liſchen Dienſten auf Südamerikafahrt.

Grazianis

lehte Vorbereitungen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

v. L. Nom, 16. Okt. Die italieniſchen
Streitkräfte im Wüſtengebiet von Sidi el
Barani ſind in der letzten Woche durch Jns
fanterie, Artillerie und motoriſierte Ver
bände aus Italien verſtärkt worden. Jn
den letzten Tagen haben die Truppen ihre
Stellungen etwa 30 Kilometer über Sidi el

Barani hinaus auf der Küſtenſtraße nach
Marſa Matruk bis zu dem Poſten von

Alem Talut vorgeſchoben.
Die Arbeiten an dem Ausbau der Nach

ſchubzentren zwiſchen Sollum und Sidi el
Barani ſind faſt vollendet. Indeſſen wird
die Säuberung des libyſchen Steppen
plateaus bis zu den Oaſen von Siwa u
Aſis nach Süden ſyſtematiſch fortgeſetzt. Jn
dieſem Raum hat das engliſche Oberkom
mando nach der Eroberung von Sidit el
Barani verhältnismäßig zahlreiche Streit-
kräfte konzentriert. Allein in Siwa ſoll
eine Diviſion liegen. Die engliſchen Ver
bände in dieſem ſüdlichen Wüſtengebiet
haben mit ihren Wüſtenkampfwagen, deren
Spezialkonſtruktion das Verſinken im
Sande verhütet, die Aufgabe, durch einen
mit modernſten Mitteln geführten Klein
krieg von der Wüſte her die italieniſche
Flanke zu bedrohen und wenn möglich die
italieniſchen Nachſchublinien zu unter
brechen. Marſchall Graziani hat ſchnell
ſeine Gegenmaßnahmen Ketroffen.
Schnelle Kolonnen dringen ſyſtematiſch in
die ſüdlichen Gebiete vor und ſtellen den
Gegner, der zumeiſt in kleinen Verbänden
auftritt.

Den italieniſchen Truppen, die Den
»Offenſivſtoß. im Küſtengebiet weiter nach
Oſten vortragen werden, ſtehen in und um
Marſa Matruk mindeſtens drei Divi-
ſionen, darunter auch die 7. engliſche
Panzerdiviſion, gegenüber. Hierzu ſind in
letzter Zeit neue Verſtärkungen gekommen,
darunter 10000 Mann, die früher der Gar
niſon Singapur angehörten, und eine
Kolonialdiviſion, die in Stärke von 12 000
Mann auf dem Seewege um das Kap
gekommen ſind.

Siegerin nach
Das erſte, was Döring an dieſem Mon

tagmorgen in der Stadtbahn ſah, war ein
neues Geſicht. Ein bemerkenswert junges,
hübſches Geſicht. Seit ſechs Monaten kannte
er die Geſichter der Fahrgäſte ſeiner Strecke,
ein neues fiel daher auf. Und weil es ſo
angenehm auffiel, konnte Döring die Woche
einmal in gehobener Stimmung beginnen,
anſtatt wie ſonſt an Montagen ſeinem ſtill-
gelegten Sechszylinder nachzutrauern.

Er entfaltete ſeine Zeitung und verſuchte,
in die Nähe der jungen Schönheit zu ge
langen. Sie ſtand, von Männern umgeben,
ohne jemand zu beachten; auch Dörings
Blicke bemerkte ſie nicht. Es war voll,
wie immer um acht Uhr vierzig, ein Platz,
den man ihr hätte anbieten können, nir
gend zu entdecken. Schließlich aber klappte
es unverſehens: bei der nächſten Station
wurde ſtark gebremſt und Döring landete
hart neben der jungen Dame. Leider trat
er ihr dabei auf den Fuß.

Beſtürzt und höflich entſchuldigte er ſich.
Sie nickte und wandte ſich ab, als
wünſche ſie, kein Aufhebens von der Sache
zu machen, doch kam es Döring ſo vor, als
ſei ſie erblaßt, und als ſie ausſtieg, verließ
auch er den Zug, weit vor ſeinem Ziel. Da
ſie vor dem Ausgang ſtehen blieb, ſprach er
ſie an „Kann ich etwas für Sie tun?
Haben Sie Schmerzen

Das Mädchen verſuchte zu lächeln und
ſah kummervoll auf ſeinen Fuß. „Der
Strumpf ſieht bös aus Das tat er
wirklich. Neben dem Schuhrand klafften
Riſſe, von dem viele Maſchen hurtig in die
Höhe liefen. Obendrein war er beſchmutzt.
„GEr war ganz neu mein beſter

Es tat Döring rieſig leid. Früher hätte

Punkten Von Elſe Luz
er in ſolchem Falle ein halbes Dutzend neue
Strümpfe gekauft, Umtauſch vorbehalten,
falls die Größe nicht ſtimmte. (Früher
wäre er mit ſeinem Wagen gefahren, haft
pflichtverſichert und jungen Damen in
Stadtbahnen unerreichbar.) Aber heute be
herrſchte nicht die kavaliergemäße Getſte,
ſondern die Kleiderkarte ſolche Zwiſchen
fälle. „Jch verſtehe: Sie haben wohl keine
Punkte mehr?“

Das Mädchen errötete leicht. Döring
nannte ſeinen Namen und murmelte etwas
von Mittel und Wege. fragte auch vor
ſorglich, vb man ſich morgen in der Stadt
bahn ſehen würde?

„Morgen? Nein, erſt Mittwoch.“ Döring
zog den Hut und drückte dem ſchönen Mäd-
chen mit tröſtlicher Wärme die Hand. Er
ſah ihr nach, wie ſie davonging, ruhig und
ſicher, mit Beinen, denen kein zerriſſener
Strumpf etwas anha en konnte.

Sicher iſt, daß Döring ſein Aeußerſtes
hat. „Schenk deiner Holden lieber ein
ernſtes Buch, das wird ihr guttun,“ ſagte
Kuſine Marga ſpitz, ehe ſie einhängte. Er
mußte lachen, denn die Jdee mit dem Buch
als Strumpferſatz war gar nicht ſo Abel
zumal, wenn man es in eine moderne Hand
taſche verpackte. Am Mittwochmorgen über
reichte er ſeiner Gläubigerin das Päckchen.
und wie beim erſten Male ſtieg er mit ihr
zuſammen aus. Diesmal ohne Gewiſſens-
biſſe, denn er hatte ſich für den Vormittag
frei gemacht.

Nicht ſo, Fräulein Heike. Sie dankte für
das Buch, bemerkte, daß die Stumpfgeſchichte
damit endgültig erledigt ſei und bedauerte
keine Zeit zu haben. Sie war Studentin

und nahm es mit der Berufsausbildung
ernſt, weil ſie das Leben ernſt nahm. Dö-
ring wagte nicht, um eine Zuſammenkunft
zu bitten, ſondern verabſchiedete ſich an den
Stufen der Univerſität, nachdenklich und
entzückt. Das Mädchen war ſtolz, aber eiſig
war es nicht. Eiſig tat es nur.

Vier Wochen redete ſich Döring zu, das
Mädchen zu vergeſſen, dann wartete er
eines Tages vor der Univerſität auf ſie. n
hellen Scharen ſtrömten die jungen Men
ſchen auf die Straße es hieß aufpaſſen,
wollte man unter ihnen jemand erkennen.
Vergeblich, Heike war nicht dabei. Schon
war alles ruhig geworden, und er kämpfte
mit einer nie vorher gekannten Nieder
geſchlagenheit, als ihre ſchlanke Geſtalt auf
der oberſten Treppenſtufe erſchien.

„Fräulein Heike, endlich!“ ſagte Dörtng,
ihre Hand nehmend. „Warum kommen Sie
als Letzte?“

„Weil ich mich noch abmelden wollte. Jch
gehe morgen vier Wochen auf Urlaub.

„Darf ich wiſſen, wohin
„Sie könnten es vielleicht ohnedies er

fahren: in die Döringwerke. Ja, Herr
Döring, ich werde bei Döring und Sohn im
Labor arbeiten, um eine ihrer Angeſtellten
zu vertreten, die Erholung braucht.“

„Fräulein Heike, das iſt ja großartig!“
„Finden Sie? und womit kann ich Jhnen

dienen Jch vermute, Jhr Hierſein hat
einen beſonderen Grund?“

„Natürlich. Jch wollte ich wünſchte
Sie wiederzuſehen, Heike.“

„„Mein Name iſt übrigens Heßler, Herr.
Döring. Jch nannte ihn damals nicht, um
ein Wiederſehen auszuſchließen. Und auch
jetzt möchte ich Sie bitten, Jhre Aufmerk
ſamkeit kemand anders zuzuwenden, denn
i Sie ſah zu Boden und ſchwieg. Auch
Döring ſenkte den Blick; er hatte eine Un

ſicherheit zu überwinden. Dabei gewahrte
er den Strumpf, deſſen zartes Geſpinſt ſein
Fuß ſo grauſam vernichtet hatte. „Jch
möchte Jhnen auch gern den Strumpf er
ſetzen, Fräulein Heßler. Jetzt, wo Sie die
neue Punktkarte haben, kann ich's doch.“

„Das hätten Sie ſchon damals können,
Herr Döring. Es wäre mir ſicher lieber
geweſen, als verfehlte Geſchenke. Warum
haben Sie ſich nicht einfach meine Kleider
karte geben laſſen

„Die alte? Ja, ſagten Sie denn nicht,
Sie hätten keine Punkte mehr?“

„Nein, das habe ich nie geſagt. Sie
folgerten es ohne weiteres, weil Sie gar
nicht wiſſen, daß es auch Leute gibt, die
weniger Geld als Punkte haben, zum Bei
ſpiel Studentinnen, die ſehr rechnen müſſen.
Aus dieſem Grunde möchte ich auch nicht
wehr mit Jhnen geſehen werden, Herr
Döring.“

„Aus keinem andern?“ fragte Döring.
Er hatte ſich plötzlich wieder in der Hand

und lächelte Heike ſtrahlend an. „Nicht etwa,
weil Sie einen Freund haben, der jünger

iſt, als ich S„Jünger? Wieſo denn? Nein!“ Heike
begegnete ſeinem Blick und wurde zum erſten
Male verwirrt. Es ſchien Döring, als ſage
ſie ihm: „Wieſo denn jünger? Du biſt doch
jung!“ Aber gleich wurde ihr Geſicht wieder
abweiſend. Ich muß nun gehen. Und ich
ſagte Jhnen ſchon: die Strumpfgeſchichte iſt
für mich erledigt!“ Sie nickte ihm kurz zu
und ging mit langen Schritten über den
Platz.

Döring folgte ihr nicht. Lächelnd blieb
er zurück. Heike Heßler hatte ihn nun ſchon

zum dritten Male ſtehen laſſen es wurde
Zeit, ihr dies abzugewöhnen. Erledigt?
dachte er. Unſinn! Sie fängt ſetzt erſt an!
Und c war ſich ganz klar darüber, wie ers
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